
ife
acler-
icler
bedeutend

gesefzicler 68 M bar
räcker71 bar
ng von 2M an

derräder Sind
e Qualitaäts-

Ihr
ichter

ndert

A

UFSTELLE
erstadt,
niestr. 13

eiter:
Drittel

T

Betten
Kinderbett

riv. Kat. 881 r
drik Fudl tEkör,)

belngt IGewinn

ettenderm

euren
an des

redl Abel

Aberto Kastner
2brach,

Herm.
Dieterle,
lkhe,
Biedtke,

Daul

renten
Jahreateste,
kgt hart
ammert

e

2 Fetne

je Muſik
S5challplatten

in allen Laut
t preiswert
zen geſtattet

erf
ske
Be 15

III tnn

n Ziegen
felle
m Tages vreis

tenſtr. I
M In 3

S

(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halb monatlich 1 Mark einſchließlich
90 Pfennig Erſcheint wöch
Feiertage Beſtellungen werden in der
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt,
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl.
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann,

Domplatz 48

Bringerlohn,
entlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und

Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314.

für Politik u. Wirtſchaft J. V. W. Kindermann für
für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

bei Selbſtabholung

50 Pfennig
Verlag: Halberſtädter

Magdeburg 4526

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto

und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode,

Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Für die Aufnahme von Anzeigen

Burgſtraße 9.

Nr. 283. 3. JahrgangSonntag, 2. Dezember 1928.

Soll Severing entſcheiden
Die Unternehmer ſtimmen grundſätzlich zu. Die Metallarbeiter müſſen erſt noch

am Sonntag darüber entſcheiden.
Am Freitag wurde in Berlin mit den von der Reichsregierung

eingeleiteten Verhändlungen zur Beilegung des Eiſenkonflikts be
gonnen. Die Erörterungen wurden von dem Reichskanzler, dem
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius und demReichsarbeitsminiſter
Wi ſell geführt.

Am Vormittag fand eine etwa zweiſtündige Beſprechung mit
neun Vertretern der Eiſeninduſtrie ſtatt. Erſchienen
waren die Herren Dr. Vögler, Klöckner, Krupp v. Bohlen, Sprin
gorum. Reuter, Dr. Poensgen, Dr. Stahl und Abg. Hueck. Die
Länge der Verhandlungen zeigt, daß alle mit der Eiſenausſperrung
in Zuſammenhang ſtehenden Fragen beſprochen wurden. Auf die
Frage, ob die Unternehmer bereit ſeien, ſich einem Schiedsſpruch
des Reichsinnenminiſters Se vering zu unterwerfen, wurde eine
zuſtimmende Antwort erteilt. Von welchen Mo tiven die Unter
nehmer dabei geleitet waren, ſpricht die ſchwerinduſtrielle „Deutſche

Allgemeine Zeitung“ ganz offen aus. Sie ſchreibt:
Das iſt geſchehen in der beſtimmten Erwartung daß eine

endgültige langfriſtige und ſoforkige Regelung für die Lohn
Und Arbeitszeitfrage ohne Rückſicht auf den gefäll-
ten Schiedsſpruch gefunden werden ſoll.

Da der Reichsinnenminiſter Severing, der von der Regierung
für die Rolle des Vermittlers in Ausſicht genommen iſt, keinen
Zweifel daran gelaſſen hat, daß er dieſes Amt nur annehmen wird,
wenn beide Parteien ihn darum erſuchen und ſich vorbehaltlos
ſeinem Spruch fügen, darf angenommen werden, daß die Reichs
regierung den Unternehmern die von der „D. A. Z. behauptete

ben haben, ſo nicht nur, weil ihnen die formelle Befugnis dazu
fehlt, ſondern auch weil ſie gewiſſe ſachliche Zweifel der
ganzen Vermittlungs aktion haben.

Recht oder Gewalt?
Sinzheimer über die Rechtsfragen im Eiſenkampf.

Frankfurt a. M., 1. Dezember (Eig. Funkm.) Vor Frankfurter
Gewerkſchaftsfunktionären hielt geſtern abend der bekannte Ar
beitsrechtler und erfolgreiche Verteidiger im Metallkonflikt, Prof
Dr. Sinzheimer, einen groß angelegten Vortrag, der ſich mit
den Rechtsfragen im Arbeitskonflikt befaßte und ausklang in einer

grundſätzlichen Stellungnahme zu der ſchwebenden Streitfrage-
Nachdem Sinzheimer betont hatte, daß das Landesarbeitsgericht

Dutsburg das Intereſſe des Staates und der Geſamtheit an diefem
Schiedsſpruch in den Vordergrund geſtellt hat, warf er die Frage
auf. „Warum haben die Arbeitgeber niemals da
rauf geantwortet, weshalb eigentlich die Aus
ſperrung erfolgt iſt. Der Grund iſt nur der: Sie wollen
ſich unter das Recht und unter den Staat nicht beugen.

Dieſes ganze Arbeitsrecht paßt ihnen nicht.
Anderenfalls hätten die Arbeitgeber ja nach der Stillegungsverord

nung ſtilllegen können. wonach die Arbeitnehmer Erwerbsloſen
unterſtützung erhalten hätten. Es gibt nur eine Erklärung für
das Verhalten der Unternehmer, daß ſie den Kampf heraufbe-
ſchworen haben, um einen Schiedsſpruch, den ſie nicht wollten, zu

beſeitigen. Es iſt einZuſage eine Entſcheidung ohne Rückſicht auf den gefällten Schieds-
ſpruch nicht g ich t haben kann. Aber auch dieſe Auslaf

reſſe zeigt, daß ſie nach w mZie
feſthalten, durch ihre Wirtſchaftsmacht dem n der A
tät des Staates erlaſſenen Schiedsſpruch beiſeite z n

Am Nachmittag wurden die Vertreter der Arbeiter gehört. Von
den freien Gewerkſchaften nahmen an dieſen Verhandlungen teil
die beiden Vorſitzenden des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
Brandes und Reichel und einige Vertreter aus dem Kampf
gebiet Von den Vertretern aller Gewerkſchaften wurde betont,
daß ſie durch die Statuten ihrer Organiſationen gehindert wären,
eine ſo wichtige Entſcheidung zu treffen, wie ſie die Reichsregie
rung verlange. Die Unterhändler müßten zunächſt mit ihren Ver
trauensleuten Rückſprache nehmen. Eine derartige Konferenz werde

am Sonntag ſtattfinden, ſodaß die Regierung bis Sonntag
abend von dem Ergebnis unterrichtet ſein könne.

Dieſe Entſcheidung der Gewerkſchaftsführer enthält natürlich

keinerlei Zweifel gegenüber der Perſon des
Reichsinnenminiſters Severing. Niemand hat in der
Arbeiterbewegung des Rheinlandes eine ſolche Autorität wie ge
rade Severing. Wenn trotzdem die Gewerkſchaften keine vorbe-
haltloſe Zuſtimmung zu ſeiner Betrauung als Vermittler abgege

des Arbeiksrechts,

ntereſſen ſteht. Es

tre dampf fü veränit Wirtſchaftsführer, die keine
Geſamtintereſſen in Form des Staates über ſich dulden wollen
Hier iſt der Punkt, wo es nicht mehr um die Sache der Arbeiter
ſchaft geht, ſondern hier ſteht das allgemeine Pringip auf dem
Spiele, an dem wir feſthalten, indem wir den Schiedsſpruch unter
allen Umſtänden verteidigen

Wird der Schiedsſpruch rückgängig gemacht, dann gibt es kein
Hol eiterecht des Staates mehr auf arbeitsrechtlichem Gebiete auch

nicht mehr gegenüber dem Arbeitnehmer
Dann dürfen ſich auch die Wirtſchaftsführer nicht mehr beſchwe

ren wenn auch die Arbeitnehmer dasſelbe tun, nämlich das Recht

mißbrauchen und

nur an Macht und Gewalt appellieren.
Geben wir den Schiedsſpruch preis, ſo wird unſer ungeheurer Ver
(uſt nicht in den Geſchäftsbüchern verbücht, ſondern verbucht in den
Herzen und Seelen des geſamten Volkes und dies wollen wir ver
teidigen.“

Kampf gegen das Herz
tsrecht, das den Grup

für die Sor it der

Der Vortrag wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Ein Balkandrama im Gerichtsſaal.
Der angeklagte Mörder auf der Anklagebank erſchoſſen.

Prag, 30. Nov. (Eig. Drahtm.) Am Freitag kam es im Pra
ger Landgericht bei der Schwurgerichtsverhandlung gegen
den 23jährigen Albaner Alcibiades Bebi, der im Oktober
1927 in einem Prager Kaffeehaus den damals eben ernannten al
baniſchen Geſandten Cena Beg erſchoſſen hat, zu
einem Aufſehen erregenden Revolverattentat, dem der Angeklagte
zum Opfer fiel, während ein italieniſcher Journaliſt durch einen ab
geirrten Schuß ſchwer verletzt wurde.

Die Verhandlung gegen Bebi begann morgens um 9 Uhr. Der
Angeklagte erklärte Cena Beg, der zur jugoſlawiſch feindlichen
Partei gehörte, im Auftrag eines politiſchen Komi-
t es das er nicht näher bezeichnen dürfe, erſchoſſen zu haben. Er
ſei in Belgrad dazu ausgeloſt, mit Geld und Waffen verſehen wor
den und Eena Beg nach Wien und Prag nachgereiſt.

Hätke er den Mord nicht ausgeführt,
ſo wäre er ſelbſt dem Tode verfallen geweſen. Als dann der Vor
ſitzende die Verhandlung kurze Zeit unterbrechen wollte, ſprang
plötzlich aus dem Zuſchauerraum ein Mann über den Journaliſten
tiſch und über die Zeugenbänke hinweg und feuerte gegen den An
geklögten, der mit dem Dolmetſcher ſprach in raſcher Folge

ſieben Schüſſe

ab. Einige trafen den Angeklagten direkt in den Kopf, ſodaß er
ſofort tot zufammenbrach. Ein Schuß traf, ob abſichtlich oder zu
fällig iſt noch nicht feſtgeſtellt, den italieniſchen Journaliſten Vec
chio, der eine ſchwere Lungenverletzung erhielt

Jrn Gerichtsſaal entſtand eine Panik. Das Publikum verſteckte
ſich während der Schießerei unter den Bänken oder flüchtete
ſchreiend aus dem Saal. Auch der Geſchworenen bemächtigte ſich
eine große Aufregung, wobei ſich einer durch einen Fall den
Arm brach, während zwei weibliche Geſchworene
ohnmächtig wurden. Inzwiſchen hatten ſich ein Gefängnisaufſeher
Und Detektive des Attentäters bemächtigt, zu deſſen Füßen Bebi in
einer großen Blutlache lag. Die anweſenden Gerichtsärzte be
mühten ſich um den Jtaliener und legten ihm einen Notverband an.

Der Vorſitzende des Gerichtshofes ließ ſofort alle Zugänge des Ge
richtsgebäudes abſperren.

Der Attentäter aus dem Prager Gerichtsſaal, der ſich zunächſt
weigerte, ſeinen Namen zu nennen, wurde auf Grund ſeiner Perſo-
nalausweiſe als der 1901 im Dorfe Koſſowo bei Tirang geborene
Ciga Vuciterna feſtgeſtellt, der ein Diener des albaniſchen
Hauptmann Cena Beg, des Bruders des ermordeten Geſandten, iſt.
Er machte den Eindruck ziemlicher Niedergeſchlagenheit und Ver

wirrung
Die Beweggründe

und Hintermänner des Albaners, den den Mörder des albaniſchen
Geſandten tötete, während dieſer Mörder vor einem europäiſchen
Gericht ſtand, ſind noch nicht bekannt. Der Angeklagte hatte erſt
in der Hauptverhändlung auf eindringliche Fragen des Vorſitzenden
zugegeben, im Auftrag eines Flüchtlingskomitees und unter Todes
drohung für Verrat gehandelt zu haben. Man könnte danach an
nehmen, daß er wegen dieſer Ausſage, alſo wegen des begangenen

Verrats weiter war er in ſeinen Angaben nicht gegangen er
ſchoſſen worden iſt. Der Umſtand jedoch daß der Täter Diener
eines albaniſchen Hauptmanns, nämlich des Bruders des ermor-
deten Geſandten iſt, läßt ebenſo gut die Vermutung zu, daß Bebi

der Rache von Anhängern des albaniſchen Diktakors Zogu
zum Opfer gefallen iſt. Der ermordete Geſandte war Zogus

BruderVon einer Aufrollung der albaniſchen Zuſtände zur Entlaſtung
des Angeklagten mögen die Machthaber in Tirang noch mehr be
fürchtet haben als etwa nur die Freiſprechung Bebis.

Die Freiſprechung von Rächern
geknechteter Völker im Ausland

iſt nicht ſelten vorgekommen und es erſcheint durchaus möglich
daß die albaniſche Reaktion nicht nur ihrer Rache an Bebi ſicher
ſein wollte, ſondern mit gleicher Jnbrunſt dahin gezielt hat, ihn
ſtumm zu machen und den Prozeß in dem europäiſchen Prag
raſch zu beenden, ehe das Heer der Gemarterten an der Zeugen

barriere aufmarſchiert iſt.

Zerrüttete Ehen.
Die Reform des Eherechts vor dem Reichstage.

Wieder einmal iſt der Reichstag in eine Erörterung der Re
formen unſeres Familienrechtes eingetreten Seit einem Jahrzehnt
bemühen ſich die Sozialdemokraten das Eheſcheidungsrecht,
das Recht der unehelichen Kinder und der Frauen den veränderten
Zeitverhältniſſen und Anſchauungen anzupaſſen. Bisher ohne jeden

Erfolg.
Der Aktion, die am Freitag begonnen hat, liegen im weſent

lichen folgende Anträge aus dem Hauſe zu Grunde. Die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion hat u. a beantragt:

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn eine ſo liefe
Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes oder eine ſolche Ab-
neigung des einen Ehegatten gegen den anderen beſteht, daß
einem oder beiden Ehegakten die Fortſetzung nicht zugemulef
werden kann.

Die Sozialdemokratie will alſo an Stelle des bis jetzt geltenden
Schuld prinzips das Zerrüttungsprinzip in der Geſetz
gebung angeführt wiſſen. Ferner beantragt die Sozialdemokratie
„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn durch eine
Geiſteskrankheit des anderen Ehegatten eine ſo tiefe Zer-
rüttung des ehelichen Verhältniſſes eingetreten iſt, daß den Ehe
gatten die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden kann.
Schließlich beantragt die Sozialdemokratie zur Ehereform: „Jſt
keiner der Ehegatten für ſchuldig erklärt, ſo ſind die Ehegatten
gegenſeitig zum Unterhalt nach Maßgabe der Billigkeit insbeſondere
unter Berückſichtigung der Vermögensverhältniſſe verpflichtet.
Infolge einer Eheſcheidung auf Grund des Zerrüttungsprinzips
ſollen die Ehegatten vereinbaren können, wem von ihnen die Sorge
für die gemeinſamen Kinder zuſteht. Kommt keine Vereinbarung
zu Stande, ſo erfolgt die Regelung durch Urteil. Ferner verlangt die
Sozialdemokratie die Vorlage eines Geſetzentwürfes, der auch im
bürgerlichen Recht die in Artikel 119 der Reichsverfaſſung ver
kündete Gleichberechtigung der beiden Geſchlechter für die Frau
durchführt. Endlich fordert die Sozialdemokratie einen Geſetzent
wurf im Sinne des Artikels 121 der Reichsverfaſſung, der den
ünehelichen Kindern die gleichen Bedingungen für ihre leibliche
ſeeliſche und gefellſchaftliche Entwicklung ſchaffen ſoll wie den
ehelichen Kindern

Auch die Kommuniſten haben umfaſſende Familienrechts
ankräge eingebracht. Sie verlangen, daß die Ehe durch Ueber
einkommen beider Ehegatten, oder auf Antrag eines der Ehegatten
vor Gericht gelöſt werden könne. Jm weſentlichen bewegen ſich
ihre Anträge im Rahmen der bolſchewiſtiſchen Ehegeſetze in
Rußland. Die demokratiſche Fraktion verlangt von der
Reichsregierung je einen Geſetzentwurf zur Aenderung des Ehe
ſcheidungsrechts und zur Reform des Rechts der unehelichen Mutter
und ihres Kindes Auch die Kommuniſten verlangen in einem An
trag die rechtliche Gleichſtellung aller Kinder ohne Unterſchied

Abg. Toni Pfülf (Soz.)-
begründete die Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion Und
führte aus: Die Reichsverfaſſung iſt noch in vielen ihrer Beſtim
mungen Papier geblieben. So die Reform des Eheſcheidungsrechts
die nicht nur von uns, ſondern auch von vielen anderen Par
keien gefordert wird. Gegenwärtig noch iſt ſchwere Schuld zur
Eheſcheidung erforderkich. Was iſt Schuld? Darf man

Menſchen, die ihr Zuſammenleben als Qual empfinden,
zwangsweiſe zuſammenhalten, in dem man ſie zur ſcheinbaren
Aufrechterhaltung der Ehe zwingt, damit die Umwelt glaube, alles
ſei in Ordnung? Der Ehebruch iſt mindeſtens ebenſo oft die Folge
einer zerrütreten Ehe als ihr Grund (Sehr richtig). Wie wenig
die Eheſcheidung eine „großſtädtiſche Entartung“ iſt, ſehen Sie
daran daß in dem Großſtädtearmen
Bagern die Zahl der Eheſcheidungen um 150 Prozent geſtiegen iſt.
Wegen Geiſteskrankheit iſt Eheſcheidung nur bei Unheilbarkeit der
Geiſteserank heit möglich, wie ſehr kann aber ſchon vorher die Ehe
dadurch zerrüttet ſein! Jn meiner 22jährigen Lehrtätigkeit habe
ich genug davon geſehen, wie die Kinder an einer zerrütteten
Ehe leiden. Die heute noch beſtehende Erſchwerung der Ehe
ſcheidung widerſpricht der hohen Auffaſſung von der Ehe in der
Reichsverfaſſung Auch die materiellen Folgen der Eheſcheidung
ſind mit der ökonomiſchen Entwicklung gar nicht vereinbar (Zuſt.
links Gegenrufe rechts) Mit dem Feſthalten an dieſer Ehegeſetz
gebung werden ſie nur mmer mehr Menſchen, darunter ſehr wert-
volle von der Ehe abholten. Wir halten die vollkommene öko
nomiſche
Abhängigkeit der Frau vem Ehemann für eine ſchwere Unſitklichkeit.
(Lebh. Zuſtimmung Unle). Heute iſt bis tief ins Bürgertum hinein
die Ehefrau zum Geldverdienen gezwungen. Das Leben iſt ſtärker
als die Geſehesbuchſtaber darum müſſen wir die Geſetze dem
Leben anpaſſen.

Wir haben in Deutſchland zwei Millionen mehr Frauen als
Männer, auch dieſe Frauen wollen nicht ihrem natürlichen Trieb
entſagen, ſie brauchen es nicht und darum muß ihre Rechtsſtellung
und die ihrer Kinder geſichert werden. Das heutige Geſetz iſt von
Männern egoiſtiſch zu ihrem Eigennutz gemacht, wer aber trägt
die Laſten der Mutterſchaft und die Verantwortung für das geſunde

Heranwachſen dieſer Kinder?
Doch die Mutter!

(Stürm. Zuſt. links). Wir bitten Sie, mit uns zu arbeiten um in
die Geſetzgebung endlich modernes Eheſcheidungsrecht, Sicherung der
Rechtsſtellung der Frau und der unehelichen Kinder hineinzu
bringen. (Lebh. Beifall b. d. Soz)

Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch
erklärte das Familienrecht für reformbedürftig und trat dafür ein,
daß an Stelle des Schuldpringips das Zerrüttungsprinzip eingeführt
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werde. Die jetzigen Manipulationen um eine Eheſcheidung her
beizuführen, ſeien vielfach entwürdigend. Leider muß man an
nehmen, daß der Reichsjuſtizminiſter nicht für das Reichskabinett
als ganzes hat ſprechen können.

Große Aufmerkſamkeit fand die Rede des Deutſchen Volkspar
teilers

Profeſſor Dr. Kahl
Auch er konnte aber nur für ſeine Perſon, nicht für ſeine Fraktion
ſprechen. Er gab weitgehend zu, daß die Ehenot ſteige und be
deutende Reformen des Eherechts notwendig
ſeien. Jn dringenden Worten beſchwor er das Haus, insbeſondere
das Jentrum, endlich die Reform des Eherechts zu beginnen, da
mit würde man dem deutſchen Volke einen großen Dienſt erweiſen

Den Schluß des Tages bildete die
kommuniſtiſche Rednerin Arendſee.

Obwohl ſie ſachlich gegen die Anträge der Sozialdemokratie ſelbſt
verſtändlich nichts einwenden konnte, mußte ſie doch die üblichen
Angriffe auf die Sozialdemokratiſche Partei richten, weil es ihr in
10 Jahren Republik nicht gelungen ſei, eine Reform des Eherechte
durchzuſetzen.

Vertrauen für Severing.
Der deikſchnationale und der kommuniſtiſche Mißtrauensankrag

abgelehnt.

Der Reichsminiſter Severing hat im Reichstag bekanntlich die
Ueberflüfſigtkeit der Techniſchen Nothilfe begrün
der und aus dieſer Anſicht heraus bereits Maßnahmen zum Ab-
bau der „Teno“ angeordnet. Das hatte zur Folge, daß die
Deutſchnationalen gegen Severing einen Mißtrauens-
antrag eirbrachten und zwar mit einer Schnelligkeit, daß die
Kommuniſten, welche ſonſt immer als Erſte ihren Miß-
trauensantrag zur Hand haben, wenn es ſich um einen ſozialdemo
kratiſchen Miniſter handelt, ins Hintertreffen gerieten. Sie holten
das Verſäumte aber gleich nach und brachten nach dem Grund
ſatze: „Doppelt genäht, hält beſſer“ auch ihrerſeits einen Miß-
trauensantrag gegen Severing ein. Ausgerechnet, nachdem
Severing den Abbau der Techniſchen Nothilfe begründet hatte.

Geſtern ſollte nun im Reichstage über dieſe beiden Anträge ab
geſtimmt werden. Der Vertreter der Wirtſchaftspartei,
Abg Drewitz, erklärte, daß ſeine Freunde endlich einmal Klarheit
ſchaffen wollten, von welchen Parteien die Regierung geſtützt wird.
Aus dem Grunde würde die Wirtſchaftspartei für den deutſch
nationalen Mißtrauensantrag gegen Severing ſtimmen.

Durch dieſe Erklärung kamen die Kommuniſten in Ver
legenheit. Wenn auch ſie mit den Deutſchnationalen und deren An
hang für das Mißtrauensvotum geſtimmt hätten, dann hätten ſich
vielleicht auch noch einige andere Kriſenluftige gefunden, und es
wäre nicht ſicher geweſen, daß der deutſchnationale Mißtrauens
antrag gegen Severing eine Mehrheit gefunden hätte. Da erklärte
plötzlich der biedere Stöcker, daß die Kommuniſten nun nicht
mehr für den deutſchnationalen Mißtrauensantrag ſtimmen
würden. Mit Heiterkeit wurde dieſe geiſtreiche Taktik der Kom
muniſten vermerkt. Für den deutſchnationalen Antrag ſtimmten
dann in namentklicher Abſtimmung nur die Deutſchnationalen mit
ihrem Anhang von Wirtſchaftsparteilern, Chriſtlichnationalen und
Hitlerbrüdern mit zuſammen 101 Stimmen. Die 42 Kommuniſten
enthielten ſich der Stimme und mit 269 Stimmen wurde dann der
deutſchnationale Antrag abgelehnt.

Plötzlich hatten die Kommuniſten wieder Mut. Jhr un
begründeter Mißtrauensantrag wurde unter
gleichfalls abgelehnt. Die tapferen Moskauer ſtimmten jetzt
für ihren Antrag, weil ſie wußten, daß er doch abgelehnt wurde.

So etwas nennt man Parlamentarismus!

Ein kommunalpolitiſcher Ausſchuß.
Im Reichskag

fand zwiſchen Vertretern der kommunalen Spitzenkörperſchaften und
Mitgliedern aller Fraktionen unter dem Vorſitz des Präſidenten
Löbe eine Ausſprache wegen der Einſetzung eines kommunalpoli
tiſchen Ausſchuſſes beim Reichskag ſtatt. Die erſte Anregung dazu
war bereits auf dem Magdeburger Städtetag 1927 gegeben wor
den. Es war immer der Wunſch aller kommunalen Spitzenkörper-
ſchaften. die beſonderen Jntereſſen der Gemeinden auch in der
Reich sgeſetzgebung zur Geltung zu bringen. Da die Reichsgeſetz
gebung ſich im ſteigenden Umfang ausdehnt und viele Gebiete, die
früher von den Ländern geregelt wurden, jetzt der Zuſtändigkeit des
Reiches unterſtehen, iſt dieſer Wunſch verſtändlich und berechtigt.
Hinzu kommt, daß auch in den Fragen der ſozialen Fürſorge in ſtei
gendem Umfang die Frage auftaucht, ob die örtliche oder die beruf
liche Selbſtverwaltung die zweckmäßigſte Form ſei.

Aus dieſen Erwägungen ſprach ſich die ſozialdemokratiſche Frak
tion durch den Abg. Dr. Hertz für die Einfetzung eines freien
kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes aus. Sie lehnte jedoch die Bil
dung eines feſten mit Beſchlußrecht ausgeſtatteten Reichstagsaus
ſchuſſes ab, weil dadurch nur eine unangenehme Häufung der Rei
bungen innerhalb des Reichstages eintreten würde. Auch die übri
gen Fraktionen ſprachen ſich im allgemeinen zuſtimmend zu der
Bildung eines freten Ausſchuſſes aus. Die Vertreter der deutſch
nationalen und der Zentrumsfraktion äußerten zwar Bedenken
Doch darf angenommen werden, daß auch ihre endgültige Haltung
zuſtimmend ſein wird.

Präſident Löbe bat die Frakkionen, ſich baldigſt über ihre end
gültige Stellungnahme ſchlüſſtig zu werden, damit der Aelteſtenrat
ſchon in kürzeſter Zeit abſchließend entſcheiden könne.

Die übliche Verleumdung.
Anläßlich eines wohlbegründeten Angriffes in der „Rheiniſchen

Zeitung auf einen Verein der Deutſchen Turnerſchaft, der mit do
kumentariſchem Material veröffentlicht worden iſt, hat die Mün
chen-Augsburger Abendzeitung unſerem Kölner Par
teiblatt die ehrenrührigſten Vorwürfe gemacht. U. a. wird der
„Rheiniſchen Zeitung vorgeworfen, es ſei nicht das erſte Mal, daß
ſie mit der Ententeſpionage zuſammen arbeite. Die Redakteure des
Kölner Blattes haben daraufhin gegen das Münchener rechtsnatio
nale Blatt Belerdigungsklage angeſtrengt.

Man wird nun hoffentlich bald ſehen, wie die überpatriotiſche
Zeitung die Behauptung der Ententeſpionage gegenüber einem
Blatte beweiſen willk, das in der Abwehr des Separatismus am
Rhein ſich geſchichtliche Verdienſte erworben hat.

Admiral Scheers Beerdigung. Am Donnerstag erfolgte in Wei
mar unter militäriſchen Ehren die Ueberführung des verſtorbenen
Admirale von Scheer in das Krematorium. Wilhelm von Doorn
ließ ſich durch den Admiral von Levetzow vertreten und an der
Bahre einen Kranz mit weißer Schleife niederlegen. Die bei der
Veſtaunng gehaltenen Reden waren völlig unpolitiſch.

großer Heiterkeit

iſt nunmehr dem Reichstag zugegangen. Wie bei der gegenwärti
gen troſtloſen Finanzlage des Reiches, ſo handelt es ſich auch bei
den üblen Vegleiterſcheinungen und Auswirkungen der Anleiheab-
(öſung um eine böſe Erbſchaft, die die neue Reichsregierung von
der Bürgerblockregierung übernehmen mußte.

Der wichtigſte Abſchnitt der Denkſchrift iſt der über das Er
gebnis der Altbeſitzprüfung. Unter dem deutſchnatio
nalen Finanzminiſter v. Schlieben war bei Beratung des An
leiheablöſungsgeſetzes im Juni 1925 der geſamte abzulöſende Alt
beſitz auf 20 Milliarden Mark geſchätzt worden. Jn dem
nunmehr nahezu abgeſchloſſenen Ablöſungsverfahren ſind aber bis

zum 30. September 1928
40 319 051 o000 Mark als Alkbeſitz anerkannt worden.

Auf Grund dieſes Altbeſitzes wurden Ausloſungsrechte in Höhe von
1007 976 275 RA an mehr als 41 Millionen einzelne Gläubiger
zuerkannt. Da das Reich dieſe Auslofungsrechte innerhalb einer
Tilgungszeitdauer von 30 Jahren mit dem Fünffachen des
Nennbetrages einzulösſen und nebenbei zu verzinſen hat, erwächſt
ihn daraus für dieſe 30 Jahre

ein Aufwand von insgeſamt etwa s Milliarden 150 Millionen,
wozu noch erhebliche Nebenleiſtungen für Vorzugs und Wohl
fahrtsrenten kommen.

Welche Gründe führt nun die Denkſchrift zur Erklärung der
großen Ueberraſchung an, daß für die Anleiheablöſung
rund das Doppelte der urſprünglich angenommenen Summe
aufgebracht werden muß? Waren die großen

Belrügereien der Stinnes und Genoſſen,

Der neue Präſident von Mexiko.

Portes Gil.
Mexiko, 1. Dezember (EF.) Die Regierungsübergabe Calles an

Portes Gil (prich: Chieh) iſt im Beiſein ſamtlicher Militär und
Zivilbehörden im Nationalſtadion vor 40 000 Zuſe ogen
worden. Der neue Präſident unterſtreicht im Regierungspro
gramm die feſte Abſicht, den von Calles und Obregon vorgezeichne
ten Richtlinien zu folgen.

Der neue Präſident von Mexiko iſt 37 Jahre alt. Er hat ſeither
mit dem ermordeten Obregon und Calles zuſammen gewirkt und
1923 in der Kammer die Wahl Calles durchgefetzt. Portes Gil iſt
im Jahre 1923 von Calles, der damals Gouverneur von Sonvra
war, an den oberſten Gerichtshof dieſes Staates berufen worden,
nach der Ermordung Obregons Gouverneur des Petroleumſtaates
Tamaulipas und ſchließlich Miniſterpräſident und Innenminiſter
geworden.

Der neue proviſoriſche Präſident von Mexiko iſt ein Freund der
Landwirtſchaft und es wird geſagt, daß 27 000 gut organiſierte und
bewaffnete Bauern hinter ihm ſtänden. Er gilt als Gegner des
reaktionären Flügels der Militärpartei. Als leitender Miniſter
im Kabinett CEalles hat er den ländlichen Großbeſitz ſcharf ange
faßt und zu Gunſten der mittleren Bauern umfangreiche Land
enteignungen vorgenommen. Auch das Bildungsweſen hat er in
ſteigendem Maße gefördert, indem er das Niveau der Volksſchulen
hob und induſtrielle und gewerbiiche Fortbildungsſchulen errichtete

Severings Schlichterrolle.
Amtlich wird mitgeteilt: In verſchiedenen Preſſeäußerungen

iſt zum Ausdruck gekommen, daß bei den am Freitag erfolgten Be
ſprechungen über die Beilegung des Ruhrkonflikts neben der Per
ſönlichkeit des Schiedsrichters und der bedingungsloſen
Annohme ſeines Schiedsſpruchs die Grundlage oder die Grund
züge des Schiedsſpruches felber erörtert worden ſeien. Gegen
über dieſen Meldungen iſt nachdrücklich feſtzuſtellen, daß ſie jeder
Grundlage entbehren. Es iſt in keiner Weiſe irgendwie der
Sachentſcheidung des Schiedsrichters vorgegriffen, der völlig frei
und nach eigener gründlicher Prüfung der Angelegenheit feinen
Spruch über Arbeitszeit und Arbeitslohn fällen ſoll.

Gegenſätze.
Am Eingang zu den Spielſälen von Monto Carlo iſt ein

Opferſtock angebracht. Als Ergebnis eines ganzen Jahres der
Sammlung fanden ſich dort vor 4 Franken, 2 Knöpfe und eine
Puderquaſte.

Die Sowjetbehörden ſind aufs äußerſte beunruhigt über
die Zunahme der Religioſität unter der Landbevölkerung. Die Kir
chen ſind an Feſttagen überfüllt, die kirchlichen Kollekten ergeben
ſolhe Beträge, daß zahlreiche Kirchen im letzten Jahre neu gebaut
worden. ſind. Die Geiſtlichen erhalten zahlreiche Geſchenke von den

Bauern.
Die Diktatoren von Moskau ſollten etwas über dieſen Gegen

ſatz nachdenken!

Verhaftungen im beſetzten Gebiet.
Darmſtadl, 1. Dez. (Eig. Funkm.) Durch die franzöſiſche Be

ſaßungsbehörde in Mainz ſind 5 Arbeiter und 2 Beamte des
Reicherermögensamtes in Mainz wegen Spionage und Gefähr
dung der Sicherheit der franzöſiſchen Truppen verhaftet worden.
Die Verhaftung hat großes Aufſehen erregt. Drei der Verhafteten
ſind bereits wieder freigelaſſen worden. Die Hinzuziehung deut
ſcher Behördenvertreter zu den Vernehmungen zwecks raſcher Klä

engere

Ausloſungsrechte zuerkannt worden.
genannten Fällen nicht geſchädigt worden.
Falle ſind jedoch für drei Millionen von einer holländiſchen Geſell
ſchaft angemeldete Markanleihen 75 000 R Ausloſungsrechte z u
erkannt
gründe für eine betrügeriſche
gaben.

Sie hatte zur Folge, daß die übrigen 11 Fälle der Staatsan-
waltſchaft unterbreitet wurden.

Rechtsbeiſtände der Verhafteten ferngehalten.
Vertreter des Roten Kreuzes wurde zugelaſſen

rung des Falles wurde verweigert. Die Franzoſen haben auch die

Die AnleiheablöſungsDenkſchrift.
Die langerwartete Denkſchrift des Reichsfinanzmi-

niſteriums über die Ablöſung der Markanleihen des Reiches
die vor einigen Wochen die Oeffentlichkeit ſtark erregten, von erheb
lichem Einfluß auf das unerwartete Ergebnis? Die Dentſchrift
ſtellt das mit aller Beſtimmtheit in Abrede. „Es beſteht jedenfalls
keine Veränlaſſung für die Annahme, daß die Höhe
der zuerkannten Ausloſungsrechte in irgendwie maßgeben-
dem Umfang ihren Grund in untedlichen, in ihrem Cha
rakter bei der Prüfung nicht entdeckten Altbeſitzanträgen hat“. heißt
es an einer Stelle. An einer anderen Stelle wird noch uneinge
ſchränkter erklärt, „daß der Unterſchied zwiſchen der Schätzung über
den vermutlichen Altbeſitzſtand und dem Geſamtergebnis der Ent
ſcheidungen nicht damit erklärt werden kann, daß Ausloſungsrechte
zu Unrecht zuerkannt worden ſind.

Nur gegen drei Privatperſonen iſt wegen verſuchten Betrugs
oder Beihilfe dazu Strafanzeige erſtattet worden. Keines dieſer
Verfahren hat zur Verurteilung geführt. Hinzu kommt die noch
unerlebigte Strafſache gegen Stinnes und Genoſſen
Hier handelt es ſich um 11 ausführlich dargeſtellte Fälle, in denen
durch insgeſamt

24 Ankräge 111 280 000 Mark Anleihe als Alkbeſitz angemeldet

wurde. Auf keinen dieſer Anträge ſind, wie die Dentkſchrift feſtſtellt,
„Das Reich iſt daher in den

In einem weiteren

worden, bei denen ſich nachträglich Verdachts-
Antragſtellung er-

Die ſtrafrechtliche Unterſuchung dieſes Falles ſchwebt noch.

Nicht einmal ein
Die Verhafteten

ſind vor der Außenwelt regelrecht abgeſchnitten. Die Vermutung,
daß es ſich um eine vorbeugende Repreſſalie für den deutſchen
Werkſpionageprozeß in Ludwigshafen handele, hat wenig Wahr
ſcheinlichkeit

Flucht aus Muſſolinien.
Genf, 30. Nov. (Eig. Drahtm.) Lauſanner Eiſenbahner ent

deckten auf Bahnhof Montreux unter der Lore eines e
kommenden Güterzuges einen Jtaliener, der dieſen Weg gew
hatte. um ſich den Schergen Muſſolinis zu entziehen. Er
hatte zwiſchen Radachſe und Boden eingeklemmt über 300 km zu
rückgelegt. Er gibt an als Antifaſchiſt von der italieniſchen Poli
zei verfolgt zu werden.

Der Sowjetwehrminiſter Woroſchilow, deſſen Abſetzung gemel
det war, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte
wieder übernommen

Das neue letkländiſche Kabinett iſt gebildet. Miniſterpräſident
iſt der Bauernbundabgeordnete Zelmin, Außenminiſter der den
nationalen Parteien und dem Zentrum naheſtehende Ballod.

Kleine Chronik.

Ein Wiener Sittenprozeß
Vor dem Wiener Schöffengericht begann am Freitag der Prozeß

gegen den in der internationalen Kunſtwelt bekannten Architekten
Adolf Loos, der beſchuldigt wird, ſich an drei acht- bis zehn
jährigen Kindern, die ihm Modell ſtanden, ſittlich vergangen zu
haben. Die Anklage ſtützt ſich auf die Angaben dieſer drei Kinder,
die dem Proletariat entſtammen Loos, der im September verhaftet
wurde, iſt gegen eine Kaution freigelaſſen worden. Zahlreiche
Schriftſteller ſind als Sachverſtändige geladen

Der Angeklagte ſoll in der Zeit vom 28. Auguſt bis zum 3.
September an den Mädchen das Verbrechen der vollbrachten und
verſuchten Schändung ſowie Verführung zur Unzucht begangen
haben. Eines der angeblich von ihm mißbrauchten Kinder, die
ächtjährige Maria Fiedler, ſoll ſich in verwahrloſtem Zuſtande auf
der Straße herumgetrieben haben. Mutter und Lehrer nennen das
Kind nicht wahrheitsliebend und unzuverläſſig. Der Angeklagte
beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Handlüngen. Das Gericht
ſchloß zu Beginn der Sitzung die Oeffentlichkeit aus. M

Schüſſe auf die Mutter. Jn Dortmund verletzte der 15jäh
rige Lehrling Ernſt Gregortz ſeine Mutter durch mehrere Revolver-
ſchüſſe lebensgefährlich, weil ſie nicht damit einverſtanden war, daß
er den von ihm gewählten Beruf erlerne. Der jugendliche Täter
konnte nach kurzer Flucht verhaftet werden.

Ein mechaniſcher Kegeljunge iſt jetzt nach jahrelangen Bemüh-
ungen von einem Hamburger Kegelfreunde konſtruiert worden.
Es handelt ſich um eine patentierte Maſchine, die unterhalb des
Bodens der Bahn angebracht iſt. Sie ſtellt die umgeworfenen
Kegel in wenigen Minuten ordnungsmäßig wieder auf, ſchiebt die
gewerrfenen Kugeln den Kegelbrüdern wieder zu und gibt durch
Lichtſignale das Ergebnis der Würfe an. Der mechaniſche Kegel
junge iſt dieſer Tage bereits mit Erfolg auf der Kegelbahn des Er
finders vorgeführt worden.

Die älteſte Telephoniſtin der Welt iſt die Witwe Broek-
mansGöden in Weſt-Pannerden unweit Arnhem (Holland)
die vor einigen Tagen ihren 87. Geburtstag in voller Friſche
feierte und ſeit 43 Jahren im niederländiſchen Fernſprech- und Tee
legraphendienſt ſteht. Sie iſt jetzt in den wohlverdienten Ruhe
ſtand eingetreten. Die Senorin war Mutter von 14 Kindern und
iſt ſeit langem Groß und ſelbſt Urgroßmutter.

Der Sparkaſſenſkandal in Eslohe. Wie aus Eslohe bei Hagen
in Weſtfalen gemeldet wird, hat die Unterſuchung des Skandals
bei der Sparkaſſe Eslohe ergeben, daß der Amtmann und der Ren
dant unerlaubte und ſtrafbare Geſchäfte in Höhe von weit über
einer Million Mark gemacht haben. Von eingeweihter Seite wird
die Summe ſogar mit 1,6 Mill. Mark angegeben. Der für die
Amtsſparkaſſe bzw. für das Amt hieraus entſtandene tatſächliche
Verluſt beträgt nach heutiger Schätzung etwa 750 000 Mark.

Was ist Togal
Togal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel beiAue n e Grippe, Nerven und Kopf

sonmerz, Erkäliungskrankheiten!
Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut ntanenet
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele g
dentende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren In allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.
d s Ghin. 126 Tith 743 Acid, acet. sal ad 100 Amyl.
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Her erſte deutſche Bahnhof mit Rolltreppe.

e

dem neuen Berliner StadtbahnhofDie Rolltreppe auf
„Ausſtellung“

ſtellt eine erfreuliche Neuerung im Bahnhofsbau der Reichsbahn
dar. Sie verbindet den Bahnſteig der Züge Grunewald Spandau
mit dem einen Stock höher gelegenen Bahnſteig der Ringbahn in
er bequemſten Weiſe. Dieſe erſte Rolltreppe unſerer Reichsbahn
wird ſam 10. Dezember zu gleicher Zeit mit dem neuen in der Nähe
des Ausſtellung- und Meſſegeländes errichteten Bahnhof „Ausſtel

ſung“ in Betrieb genommen.

Bei der Orkskrankenkaſſe in Demmin (Vorpommern) ſind Un
(erſchlagungen des Geſchäftsführers in Höhe von 16 000 Mark feſt

Attentat im Verſorgungsamt. Ein aufregender Vorfall, der an
den Anſchlag des Farmers Langkoop im Berliner Reichsentſchädi
gungsamt erinnert, hat ſich im Hauptverſorgungsamt in Frankfurt
am Main abgeſpielt. Dort erſchien der im Ruheſtand lebende 39
jährige Studienaſſeſſor Hermann Putſch bach und ſuchte um
eine Unterſtützung nach, die ihm jedoch nicht gewährt werden
konnte. Der Bitlſteller entfernte ſich in großer Erregung und ſchoß
von der Straße aus mit einem Trommelrevolver auf einen am
Fenſter ſitzenden Beamten des Verſorgungsamtes, ohne dieſen je
doch zu treffen. Als Beamte auf die Straße eilten, war der Täter
verſchwunden; er hatte ſich inzwiſchen in ſeiner Wohnung ver
barrikadiert. Einige Stunden ſpäter wurde er in einer Buchhand
lung, wo er Einkäufe beſorgen wollte, feſtgenommen. Putſchbach
hatte einen Trommelrevolver mit ſechs Schuß und etwa 40 loſen
Patronen bei ſich. Er leidet angeblich an religiöſem Wahnſinn und
war bereits in einer Anſtalt untergebracht worden. Seit Jahren
richtete er an die Behörden Schreiben und verfolgte den Reichsprä-
ſidenten mit Depeſchen. Man hat es mit einem krankhaften Que-
rilanten zu tun.

Guter Fang. Die Kriminalpolizei von Ohligs (Rheinland) nahm
eine Einbrecherbande feſt, die in den letzten Monaten etwa 50 Ein
brüche und Diebſtähle ausgeführt, ſowie Brandſtiftungen verurſacht
hat. Der Brandſtifter und Führer der Bande iſt ein aus einer An
ſtalt entwichener Geiſteskranker.

Der Schwindel der Stenotypiſtin Eine bei der Sterbekaſſe
„Volksbund in Bottrop (Weſtfalen) beſchäftigte Stenotypiſtin
hatte größere Geldbedürfniſſe. Sie kam auf einen tollen Einfall
Sie beſorgte ſich eine Anzahl Sterbeurkundenformulare, die ihr
infolge ihrer dienſtlichen Tätigkeit zugänglich waren, füllte ſie aus
und forderte dann Sterbegelder beim Volksbund an. Sie quittierte
als die trauernden Hinterbliebenen und nahm für jede Sterbeur
kunde durchſchnittlich 400 Mark in Empfang. Der Zufall wollte es,
daß ein Totgemeldeter ſeine Beiträge bezahlen wollte u. auf dieſe
Weiſe von ſeinem erfolgten Tode erführ. Die Betrügerin wurde
perhaftet. Bis jetzt ſind neun Betrugsfälle feſtgeſtellt. Es dürf

ten ſich aber noch weitere ergeben.
Verhaftete Schwindler. Die Pariſer Polizei hat am Frei

tag den Berliner Bankier Erich Sachs und ſeinen Mitarbeiter,
Beſtätigles Todesurteil. Der dritte Strafſenat des Reichsge-

richts verwarf die von dem Agenten Otto Brauer und dem
Landwirt Krüger gegen das Urteil des Schwurgerichts in Neu
ſtrelitz vom 19. Juni 1928 eingelegte Reviſion, durch das Brauer
wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode ſowie wegen Betruges zu
drei Jahren Zuchthaus, Krüger wegen Beihilfe zum Morde und
Betrug zu ſechs Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden war. Brauer ſoll am 5. Februar 1927 den Kuh
melker Rode in ein Waſſerloch in der Nähe des Krüger'ſchen An
weſens geworfen haben. Die Leiche wurde im Februar 1927 ge
funden Die Reviſion wurde damit begründet, daß das Gericht das
Todesurteil nur auf Jndizienbeweiſe hin gefällt habe und daß an
dem Urteil dieſelben Richter mitgewirkt hätten, die ſeinerzeit das
Todesurteil gegen Jakubowſki fällten. Das verurteilende
Schwurgericht habe unberechtigterweiſe den Antrag des Verteidi
gers, die Richter für befangen zu erklären, abgelehnt. Es ſei fer
ner nicht genügend geprüft worden, ob der Kuhmelker Rode durch
Unglücksfal geſtorben ſei. Das Urteil des Schwurgerichts in Neu
ſtreliß weiſe ſo viele Mängel auf, daß es aufgehoben werden
müſſe. Das Reichsgericht ſchloß ſich dem Antrag des Reichsan
walts auf Verwerfung der Berufung an.

Ein prügelnder Lehrer. Wegen Mißhandlung einer 14jährigen
Schülerin hatte ſich ein 30jähriger Lehrer aus Wobeſe vor dem
Schöffengericht in Stolp zu verantworten. Das Mädchen litt an
einem Sprachfehler und hatte ſich geweigert, mit dem Vortragen

einen Perſer namens Antik verhaftet. Die beiden hatten große
Börſenſpekulationen unternommen, den Gegenwert dafür aber
nur in Schecks ohne Proviſion bezahlt. Der Geſamtbetrag dieſer
Schwindeleien ſoll ſich auf 1 Million belaufen

Wirtſchaft und Handel.
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten iſt nach den

Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamks für den Durchſchnitt
des Monats November mit 152,3 gegen 152,1 im Vormonat nahe

zu unverändert geblieben

Berliner Getreidebörſe vom 30. November.
29. November 30. November

(ab märkiſche Station in Mark

eines Leſeſlückes fortzufahren, da ihre Kameradinnen ſich über ſie
geſtellt worden. Der ungetreue Beamte iſt ſeit Dienstag flüchtig.

Weizen 210.- vis 212 208, bis 210dtoggen 203 bis 206.— 201 bis 204Braugerſte 220 bis 235.— 220 bis 235.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 200. bis 06 200. bis 206.
Hafer 196 vis 204 195. vis 203.—Loco-Mais Berlin 217 bis 219-— 217. bis 219Weizenmehl 26.25 bis 2950 2625 bis 2925
Roggenmehl 2625 bis 2900 26 10 bis 29.00
Weizenkleie 14.30 bis 1450 14.20 bis 1440
Roaggenkleie 1450 1430 bis 4 40
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Kirchliche Nachrichten.
Am 1 Advent, 2. Dezember werden in Halber

ſtadt predigen
Domkirche: 10 Uhr, Domur. Lange, 5 Uhr Vik.

Stolte. Dienstag abd. 8 Uhr Bibelſtunde im Saale
des von Campen ſchen Stiſts Johannesbrunnens638
MiſſionsNahverein: Donnerstag i Uhr im ob
Konf, Saal d. Domes. Liebfrauenkirche (ref.):10 Uhr, Hofpr. David, Sonnabend 8 Uhr Wochen
endfeier mit hi. Abendmahl (Thema: „Der charakter
liche Segen einer traulichen Abend ſrunde. Mittwoch
5 Uhr, Pflegeheimandacht, Mittwoch 8 Uhr Bibel
ſtunde i. d. Lieb rauentirche. Prarrer Mveſeritz
Martinikirche 10 Uhr. Obpf. Horn, A
5Uhr, Pf. Knopf. Donnersta B
im Konfirmandenrar
kirche: 210 Uhr,

zohannie
Thema: „Wegberei es Herrn.“ Luk. 76-79Abendmahl Sonnabend abds S Uber Wochenend

Zottesdienſt Paſtor Sänger. Mittwoch, abds 8 Uhr
BDivelſtunde im Konfirmandenſaala. d. Kirche Weſten
dort 19. P Watzold Siecheunhvikirche: o Uhr,

Piarrer Gebauer 5 Uhr, Oberpf. Friedendorff
Ev. Gefängnis Gottesdienſt s Uhr, Oberpf Horn

In allen Kirchen und Ceeilienſtift außer in
der Moritzkirche 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Martintplan Montag

abend 8 Uhr SEv. Mannerverein: (Breiteweg 9) Mittwoch
abend 8 Uhr

8 Blanes Kreuz (Domplatzs2). Mittwoch abend
s UhrLandeskirchl. Gemeinſchaft Domplatz 32.)

bis 6 Uhr, mit an„Bezirkstkonferenz“ Sonntäg 3
Montag S. Uhr,fſchließender Abendmahlsteier.

Freitag 8 Uhr (FrauenſtundeMädchenheim (Seydlitzſtr 5): Sonntag 5 Uhr
Adventsfeier für junge Mädchen. Dienstag abend
JUhr, Nähſtunde, für junge Mädchen

Für junge Männer (Domplatz 32:
abeud von o bis 10 Uhr.
h I gendrnnd f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag
h r.Ev. Jungmädchenbund Cecilienſtift)y: Diens

tag abd. 8 UhrEv. Jungmädchenverein: (im ob. Konf.Saal
d. Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr

Sonntag

wue a tepn

i m a i ſis nS S S eherne h ao n Diskrete Abwicklung. Verl. Sieet sofort bemusterte Offente.
Deutsche Ieppich-Vertriebs Ges mb. t

Benlin W. s Kronenstr. 66/67
Lieferant vieler 8eamten Verelnigungen

GroßePlutſriſche Hafen

Pfund 1.40 M. obne
Gekröſe,

große wilde Kaninchen
ſriſchgeichoſſenes Reb,

RNot- und Damwilo
artes Wildſchwein,

alles zerlegt in Braten
S ſtückenJunge ſeiſte Faſanen

babne und -bhennen,
junge ſette Ganſe.
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extra schwer, ganz aus
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inn. Wilhelm Keese9

nach wie vor Breiteweg 20,
Toreintahrt. VerkauEing.an Faermann, kein Laden Ohamois-

mehr daher villigste Preise. Fenster le der
beſte Qualität

von Mk. I.65 bis Mk. 4.00
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EmpfehlenswWerte

Weihnachtsgeſchenke

Damen-Hemden 755Reform und Spangen, la Qualität 4.25 2.75

Neachthemden 275neue Kragentorm und lange Aermel S. 25 3.95

Kaffeecdecken 175reiche Auswahl 6.75 3.50
Bettu cher Halbleigen

Haustuche mit tohlsaum, Dowlas 6.85 4.50 225
Bettbezuo S Stangenleinen, Linon 725Ia Qualitäten mit 2 Kkissen 12.50 9.75

Einsatz-Hemden 7*5moderne Trikolin-Einsätre 4.75 2.95

Oberhemden 275Trikoline, Kephir, aparto Muster 9.75 7.75

SCchlirrme geschmackvollo Ausföhrungen 775
sehr preiswert 16.50 8.25

Stricklacken 775moderne Jacquard-Dessins 1975 13.50

Klelcdder Veſoaune, Rips, Popeline 75
letzte Neuheiten 29.50 17.50

Mantel 77Seal, Ottomane und fesche Ulster 59.50 27.50

R

ELFT
20

Neu eröffnet!
Meine

Sprechstundev
vefinden sich bis

Weihnachten
in der

Spielwaren-
S Centrale

bei

Drascher &boek

C kisohnarkt i
Fernruf 2248

Große Ausstellung

in der ganzenSrs ten tag e.
Alle

Spielwaren
Geselischaits-Spieſe
Huppen, Puopenstuden
tlolz-, Stoff-, Fahr tiere

in besonderer
Auswahl

Soldaten Kanonen

Als Weihnachtsgeschenk

„Grammophon“-Schall platten
„Elektri-Grammophon“- Apparate

Newes Ruſttaus Sraunfrhveig
Schmiedeſteade z Zeiggefchaft Kalvorſtadt

H HVTE forxel u. Fuſterget weins
e zu enorm billigen Preisen Weber ne

e Die TaulondeS Magda Drews die täglich die kleinen
Anzeigen im
Halberſtädter Zageblatt
leſen, haben Intereſſe für

Schmiedestraße 18

Hampfmaschinen
kKinos

Stabil-, Kekord-, Holz-
Cement-, Stein

Baukästen
Kaufſäden, Prer deställe

Trommelo, Pieiten
Schiebgewehr

EFisenbahnen
u dergh. Sachen mehr.

Beachten Sie bitte
unsere Auslagen.

Angebote verſchiedenſtet
Alle Arulſuhen
An Autſuher Halherſtädier Fagebl

Art. So findet jed zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand äufernDader deh WJInſerent

e
32. (258) Preuß. 6üdd. Klaſſen Lotterie

Die kleine Angeige im
Tageblatt

hringt guten Erfolg!
Haſen-, Kanin

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen dere nfelle, en

Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen Knochen Papier
bis 7. Dezember ernenert werden. Anto und

Die Staatlichen Lotterie an arst e z ne u el 250 m F PretſenUllrich
Daſelbſt werden auch

l Haſen ab gezogen

Sonntag, 2. Dezember 1928., 20 Uhr. im
Gewerkschaftshaus Honopol, großer Saal:

Werbe-Abend für Leibesübungen!

itwirkenge:
Freie Sport- Vereinigung 1895 ArbeiterRadfahrer- Verein „flarzfreunde Sport
Klub „Siegfried“ Arbeiter Samariter-
Kolonne, Wernigerode.

Alle Freunde des Arbeitersports und der Körper Kultur sind
ebenso höflichst wie herzlichst eingeladen.

Rintritt 50 Pfennig Eingang durch den Garten.

Aepfel
in reicher Auswabhl,
10 Pfund von 1.30 Mk. an

empfiehlt

Wilh. Rasch,
Hinterſtraße 80,

nahe am Weſterntor.

Pötel-Töpfe
Schmalz Töpfe
Braun n. Buntgeiſchirr

empfiehlt billigſt

Wilh. Witte
Pfarr- u. Hinderſinſtraße

Sie
kaufen preiswert und

gut

öchokoladen

ee
Kakao u Kaffee

Karl Joel
Breiteſtraße 54

früher
Walter silldebrandt
Zur Hetung des Vedaris J

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalddk.
Burgſtraße 9.

CCCCCMMMCGGCCOIO
Zu Weihnachts-Geschenken

findet jedermann reichhaltig sortiertes
ager in

Zigarren, Zigaretten, Rauch
und Kautahaks

in
21u 10, 25 u. 50 Stück,

für den einfachsten bis zum
Verwöhntesten Geschmack

W. Steigerwald, Burgstrahße 9

LiſteAera Ah der dederſgſten
Am Bahnhof Weſternror

Montag den 3. Dezember 1928, abends 8 Uhr

Sag

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen: (Geheizt. Eingang

nur Turm.) Am Sonntag, den 2. Dezember 192
Advent) 9 Uhr vorm. Adventgottesdienſt. Pf.

Freiherr v. Rechenberg Thema Wie ſoll ich Dich
empfangen a 55, 6). Im Anſchluß: Kindergottes
dienſt. Nachm 3 Uhr: Beginn d. Adventsſeier u.

rauenhilfe im Kurhausſaagl. Verein d. weibl.
Jugend nehmen an der Feier teil. Montag abd.

Uhr Monatsverſammlung d. kirchl. Körperſchaſten.Donnerstag ü gvr, Vexein f. d. weibl Jugend
Tee abds. 6 Uhr im Gemeindeſaal (Büchting
ſtraße 20. Bibelſtunde. Thema: „Die Advents
frage“. Matth. 11, 3. Im Anſchluß: Vorbereitung
auf den Kindergottesdienſt.

Sie brauchen Winterstiefo

habe bekannt grobes Lager
bewaährter Fabrikate!3 e rTouren- und Arheitsstiefel

Kinderstiefel, Schulstiete!
Kamelhaar-, Filz-
unck Stoft-Schuhe

Alleinverkauf der Marke e

„Salamander
Sfelnste PaBsforrmen

T Aitred Rildebrant
Westernstrase s

Vol
Harzer

ksstimme
Burgstraße 9

fir drucken
Plakate, Prospekte, Flugblätter

im Gewerkſchaſtshaus „Monopol“, Speiſeſagt

SitzungTages OrdnuGeſchäftliches Vortrag über Kitkhe und Schule
Referent: Genoſſe Winter- Braunſchweig De

Eiſenkonflikt. Verſchiedenes.

Zeitschriften, Festschriften
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

Pflicht aller Delegierten und Gewerkſchafts
Kataloge, Einladungskarten vorſtände, vollzählig zu erſcheinen

Der Vorſtand.
Programme, Brietumschläge Sonnabend abend S Ubr:
Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen

Vorſtands- Sitzung.

Quittungen, Trauerbriefe
Verlooungskarten, Visitenkarten Kur- Theater
so Wie Sümſiche Drucksachen Aonta g. den Dezember, St Uhr
für Behörden und Private Hans MierendorftGastspiel:

für den Geschätts- und Herr Lamberthier“ (Der Satan)

Handelsverkehr
Schauspiel in 3 Alten von Verneuil
Pflicht Vorstellung des Theaterbundes)

Karten für Nichtmitglieder 125 bis 220 im
Vorverkauf; Galerie 0.275 nur an der

Abendkasse

Techoikum Wolfonbütte!
niktishere Lehransialt tär e a eProspekt Kostenlos gater T.

S d. Münze 14. h
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Mittel die ſind auch re

J. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Tr. 283. Sonntag, 2. Dezember 1928. 3. Jahrgang.
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„Die Stadt muß bauen
Von dem Vorſitzenden der HeimſtättenBaugenoſſenſchaft e G. m.

v. H., Halberſtadt, W. Trautewenn, wird uns geſchrieben
Von neuem iſt die Forderung daß die Stadt für Vermehrung

der Wohngelegenheiten ſorgen muß, in der letzten Staädtverordne
tenverſammlung erhoben worden. Jſt das wirklich der Weisheit
letzter Schluß, glaubt man damit die Wohnungsnot ſchneller beſeiti
gen zu können? Jn den ganzen letzten Jahren nach der Jnflation

ätigkeit beſtimmt durch diewar der Umfang der Wohnungsbautä g dHöhe der 5 der Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau fließenden
tlos für dieſen Zweck verbraucht, gleichviel,

je Privaten und Genoſſenſchaften oder dem Stadtbauamt
re D ſchlimmſte Wohnungsnot beſteht doch in den Krei
ſen der Min der bemittelten, für ſie kann ohne die Hauszins
ſteuerhypotheken nicht gebaut werden weil ſonſt die Mieten untrag
bar werden. Jm Jahre 1928 baute die Stadt ſelbſt nicht; mit Hilfe
der Hauszinsſteller errichten Private, Genoſſenſchaften und die
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft Mitteldeutſche Heimſtätte“ etwa 100
Wohnungen und zwar die letzteren mit Ausnahme von 13 Stück
4.Zimmerwohnungen durchweg 2 und 3-Zimmerwohnungen, die
alſo den am meiſten notleidenden Kreiſen zugutekommen. Wer
alſo den Ruf erhebt, „die Stadt muß bauen“, der muß dann auch
ſagen können, mit welchen Mitteln die Stadt bauen ſoll und
Zwar mehr bauen ſoll, als es bisher möglich war Die Antwort
kann doch dann nur die ſein, die Stadt muß zu dieſem Zwecke alle
die über die Belaſtung zu erſter Stelle hinausgehenden Mittel ſelbſt
beſchaffen oder, ſie baut mit Hilfe der Hauszinsſteuermittel ſelbſt
und ſtellt den Privaten Baugenoſſenſchaften und der Wohnungefür
ſorgegeſellſchaft aus anderen Quellen fließende Mittel zu den glei
chen Bedingungen wie die Hauszinsſteuerhypotheken, d. h. mit dem
niedrigen Zinsfuß von 1 Prozent zur Verfügung. Die Frage iſt
alſo lediglich die: Kann und will die Stadt für den Wohnungsbau
für Minderbemittelte beſondere Opfer bringen d. h. Geld zum üb
lichen Zinsfuß aufnehmen, die zur Zeit erhebliche Zinsſpanne von
Z oder 8 Prozent aus laufenden Mitteln aufbringen? Ueber
dieſe zwingenden Notwendigkeiten ſollte man ſich zum mindeſten in

den Kreiſen der Stadtverordneten klar ſein
Angenommen, die Stadt wäre zu ſolchen Opfern bereit und in

der Lage, ſo erhebt ſich immer noch die Frage Muß es nun die
Stadt ſein, die durch Eigenbau die Wohnungserzeugung auf
hreitere Grundlagen ſtellt, um mehr Wohnungen zu ſchaffen Die
Frage ſtellen, heißt ſie berneinen. Daß die Stadt billiger baut als
Private, Genoſſenſchaften und Wohnungsfürſorgegeſellſchaft wird im
Ernſt niemand behaupten wollen, wenn ſie wie jeder andere Bau
herr alle, aber auch wirklich alle durch die Bauten entſtehenden
Ausgaben bis zum letzten Pfennig auf den betr. Baufonds verrech
net. Bisher hat es an Vergleichsmöglichkeiten gefehlt; jetzt aber
häben gerade die Stadtverordneten Gelegenheit einmal zu prüfen,
ob die Stadt in der Lage iſt, mit den gleichen Mitteln mehr und
gleichwertiges an Wohnungen zu ſchaffen. als andere Stellen. Die
Abrechnungen über den von der Stadt 1927 errichteten Wohnhaus
lock an der e ine müßten jetzt vorliegen, ſo daß die
Koſten auf den qm Wohnflache oder den ebm umnbauten Raum be
zogen genau feſtzuſtellen wären. Aber ich wiederhole: alle
Koſten ſind einzuſtellen, die jeder andere auch berechnen muß,
alſo Verzinſung des Bodenpreiſes, Vermeſſungskoſten, Baupolizei
gebühren und für Entwurfsbearbeitung, Bauleitung, Bauaufſicht
und die Abrechnung für einen Betrag wie ihn Private und Ge
voſſenſchaften mit etwa s Prozent der reinen Baukoſten in Anſatz
ringen müſſen, und die vollen Straßenkoſten. Etwa nach Aus
ſattung und Bauweiſe gleiche Wohnungen, wie die eben genannten
der Stadt, hat die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft auch im gleichen
Umſange im Jahre 1928 an der Kattowitzer Straße gebaut, aller
dings unter ſchwierigeren Verhältniſſen (auf völligem Neuland ohne
feſte Straße). Nach dem Erbbauvertrage iſt die Geſellſchaft zur
Vorlage der Bauabrechnungen an den Magiſtrat verpflichtet ſie

nungsfrage in Halberſtadt.
wird dieſe Abrechnungen ſehr genau nach den wirklich entſtandenen
Koſten aufſtellen müſſen, denn würde ſie mit zu hohen Baukoſten
herauskommen, ſo blamiert ſie ſich, käme ſie mit zu niedrigen
Foſten, ſo ſchädigt ſie ſich, weil ja bei dem der Stadt zuſtehenden
Heimfallanſpruch oder bei Ausübung des Vorkaufsrechts nach dem
Erbbauvertrage der Herſtellungswert den Ankaufspreis bildet.
Mögen die Stadtverordneten verlangen, daß ihnen beide Ergebniſſe
in einer vergleichenden Gegenüberſtellung vorgelegt werden, ſie
werden dann bei einiger Aufmerkſamkeit zu der Erkenntnis kom
men, wer am billigſten baut.

Wenn aber feſtgeſtellt wird, daß die Stadt zum mindeſten nicht
billiger baut, als Private, Genoſſenſchaften oder die Wohnungsfür
ſorgegeſellſchaft, dann ſollte ſie auf den Eigenbau auch weiterhin
verzichten, denn ihr ausgedehnter Hausbeſitz wird ihr noch einmal
ſchwere Sorgen und erhebliche Koſten verurſachen, wenn nur an den
Verwaltungsapparat und die Unterhaltung gedacht wird beides
kann nur vollbezahlten Kräften anvertraut werden.

Es gibt andere Wege, für eine Gemeinde den Wohnungsbau zu
fördern, die vielleicht zunächſt einige Opfer verlangen, denen aber
auf die Dauer der größere Erfolg und damit ein größerer Nutz
effekt beſchieden iſt. Wie mehrfach er wähnt, wird heute noch in
Halberſtadt gebaut von Privaten Genoſſenſchaften und der Woh
nungsfürſorgegeſellſchaft; für die Minderbemittelten bauen lediglich

die letzteren Die von Privaten errichteten Bauten umfaſſen in
der Regel größere ſogenannte Mittelſtandswohnungen für Bewer
ber, die größere Wohnlaſten tragen können; auch dieſe Bauten ſind
in gewiſſem Umfange erforderlich, weil eben auch dieſe Kreiſe unter
der Wohnungsnot zu leiden haben; von privater Seite wird auch
fernerhin alljährlich ein gewiſſer Prozentſatz der Geſamtwohnungs
bautätigkeit beſtritten werden. Weſentlich anders werden ſich künf
tig die Verhältniſſe bei den Baugenoſſenſchaften geſtalten
Sie haben alle zuſammen ſeit 1922 etwa 420 Wohnungen errichtet,
alſo 70 durchſchnittlich jährlich; das wird auch von Gegnern des
Baugenoſſenſchaftsweſens als eine für unſere örtlichen Verhältniſſe
beachtenswerte Leiſtung angeſehen werden können. Es iſt aber
kaum damit zu rechnen, daß die Genoſſenſchaften künftig im gleichen
Tempo Bauvorhaben größeren Umfangs werden durchführen kön
nen, es fehlen ihnen die eigenen Mittel, die unbedingt
zum Neubau jeder Wohnung erforderlich ſind, ſie werden ſolche mit
den bei ihnen aufkommenden Geldern: Geſchäftsänteilen, Bauſpar
geldern oder Baukoſtenziſſchüſſen, erſt wieder anſammeln müſſen.
Auch die Genoſſenſchaften werden weiterbauen, wenn auch in be
ſcheidenerem Umfange als bisher.

Bleibt die Wohnungsfürſorge geſellſchaft. h
kommt bis zur Beſeitigung der größten Wohnungsnot durch Aus
führung alljährlicher größerer Bauvorhaben größte Bedeutung zu.
Sie verfügt über einen gut eingeſpielten techniſchen und finanziellen
Apparat, hat jetzt faſt eine zehnjährige Erfahrung hinter ſich, ſo daß

ausgedehnten Wohnungsbeſitzes mit einem Mindeſtmaß von Ver
walkungékoſten zu geſtalten gedenkt Der Magiſtrat wird kaum
umhin können, die Frage der ferneren Maſſenherſtellung von Woh
nungen durch die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, wie ſie 1928 be
gonnen iſt, ernſtlich zu prüfen.

Wie kann nun der Magiſtrat, ohne ſelbſt Neubauten zu errich
ten, die Bautätigkeit der oben genannten Kreiſe nachhaltig fördern
und die Zahl der herzuſtellenden Wohnungen vermehren? Neben
der bisher ſchon ausreichend geühbten Bürgſchaftsübernahme für
Baugelder bis zu deren grundbuchlicher Sicherung, gibt es dazu
einen ſehr ſtarken Anreiz durch

1. Unterſtützung in der Geldbeſchaffu
baren Form;

2. Bereitſtellung ganz billigen Baulandes;

nung in jeder irgend trag

ſie für die wirtſchaftliche Art der Wohnungsherſtellung allerhand für
ſich hat. Eine andere Frage iſt die, wie ſte die ſpätere Verwaltung

3. ſtarke Herabſetzung der Anliegerbeiträge, nötigenfalls auch
völliger Verzicht auf deren Verzinſung und Tilgung für ge
wiſſe Zeiträume.

Mancher Kommunalpolitiker wird vielleicht ſchnell bereit ſein, die
Vorſchläge zu 2. und 3. mit einem mitleidigen Lächeln abzutun; aber
man überlege einmal, was ſich denn im Intereſſe der Stadt ſowohl
wie im Intereſſe der unter der Wohnungsnot Leidenden billiger
ſtellt die den Kredit der Stadt ſchwer belaſtende Hereinnahme von
Mitteln für eigene Bautätigkeit der Stadt verbunden mit erheb
lichen Zinsverluſten, und mit der Laſt der Verwaltung, oder der
Verzicht auf die volle Verzinſung bei Hergabe billigen Baulandes
und auf die Verzinſung und Tilgung der Straßenbaukoſten, damit
aber verbunden geſteigerte Bautätigkeit. Es würde ſehr intereſſant
ſein, wenn feſtgeſtellt werden könnte, wie viele Bauvorhaben in
den letzten 10 Jahren an der Höhe der Koſten für das Bauland
oder des Erbbauzinſes und an den Anliegerbeiträgen geſcheitert
ſind. Doch das nur nebenbei Feſtſteht aber, daß bei, den jetzigen
Baulandpreiſen, der Höhe des Erbbauzinſes und der häufig gerade
zu ungeheuerlichen Höhe der Anliegerbeiträge in Zukunft noch mehr
als bisher vielen Bauvorhaben der Todesſtoß verſetzt wird, dafür
ſind die in der Praxis Stehenden genugſam Zeuge Zwei bewährte
Praktiker im Kleinwohnungsbau die politiſch in ſehr verſchiedenen
Lagern ſtehen, der Reichstagsabgeordnete PeusDeſſau (SPD)
und der preuß. Landtagsabgeordnete Lukaſfewi tz-Schleſien
(Dn.), ſind kürzlich bei Veröffentlichungen in zwei verſchiedenen
Organen zu dem ganz gleichen Ergebnis gekommen „Die Politik
der Gemeinden in der Frage des Baulandes und der Anliegerbei
träge iſt unhaltbar geworden: der Wohnungsbau für wirklich Min
derbemittelte wird dadurch bei den heutigen Zuſtänden geradezu
unterbunden.“ Wenn alſo Opfer von der Gemeinde verlangt wer
den und ſie auch höchſtwahrſcheinlich gebracht werden müſſen zur
Milderung der Wohnungsnot, dann darf der Wunſch ausgeſprochen
werden, vor Beginn der Bautötigkeit zu rechnen und zu verglei
chen, nicht nachher, und mit der Hilfe da einzuſetzen, wo die nach
haltigſte und wirtſchaftlichſte Wirkung erzielt wird.

(Die Anregungen des Herrn Trautewein ſind zweifellos beachtens
wert Die Gründe aber, die dafür angeführt werden, daß die Stadt
ſelber nicht bauen ſoll, ſcheinen uns wenig einleuchtend zu ſein
Jedenfalls vertritt die ſogialdemokratiſche Partei den Standpunkt,
daß zur Linderung der Wohnungsnot jeder nur irgend gangbare
Weg beſchritten werden muß daß man aber keinesfalls die Stadt
am ſelbſtändigen Bauen hindern ſoll. Jede neue Wohnung, gleich
viel wie ſie zuſtande kommt, iſt zu begrüßen und zur Erreichung
dieſes Zieles ſind alle nur denkbaren Mittel in den Dienſt der Sache
zu ſtellen. Red.)

Die Wohnungsnot der Kinderreichen.
Vom Bau und Sparverein, Bund der Kinderreichen, e G. m.

b. H. Halberſtadt, wird uns geſchrieben
Nach den Artikeln 119 und 155 der Reichsverfaſſüng ſind beſon

dere Schutzgeſetze im Wohn Bau und Siedlungsweſen für kinder
reiche Familien notwendig Als ein Hauptſchuldfaktor für den Ge
burtenrückgang iſt die Wohnungsnot in Deutſchland aus dem ſo
nendlich viele Schäden für die körperliche und ſittliche Kraft eines
Volkes entſtehen, zu betrachten Demgegenüber ſoll aber nicht ver
kannt werden, daß andererſeits kultürelle Vorteile geſchaffen ſind
Es iſt z. B. in hygieniſcher Beziehung viel zur Verbeſſerung der
Volksgeſundheit gekan. Gerade hier ſind große Fortſchritte zu ver
zeichnen, denn die Sterblichkeit im Säuglings und Greiſenalter iſt
gegen früher weſentlich zurückgegangen

Aus der Wohnungsnot gerade für kinderreiche Familien her
aus hat ſich im Jahre 1925 unſere Genoſſenſchaft gebildet. Sie hat
bis vor Jahresfriſt unter keinem glücklichen Stern geſtanden und
biele Stürme durchmachen müſſen. Es hat viel Mühe Arbeit,
guten Willen und Opferſinn gekoſtet, alle die Klippen zu überwin
den, die hindernd im Wege ſtanden. Dieſes iſt uns jetzt gelungen
Wir konnten in dieſem Baujahre bis jetzt 10 Wohnhäuſer zu den
bereits fertig geweſenen 12 ſchaffen, ſo daß jetzt 22 kinderreiche

h

e Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.
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Der Unteraufſeher entfernte ſich und begegnete in der Auffahrt
draußen zwei ihm wohlbekannten Geſtalten Es waren Hermann
Diedrich und der Polizeiinſpektor Kahle. Er ſchritt mit kurzem
Gruß an beiden vorüber, konnte aber nicht umhin, ſich über das
Zuſammenſein derſelben ſorgende Gedanken zu machen. Wenn er
doch nur Gelegenheit haben würde, Degow rechtzeitig zu warnen!
Die beiden Diedrichs haßten ihn und würden ſicher alles tun, um
ihn zu verderben.
Als die beiden Männer bei Albert Diedrich eintraten, hatte der

ſelbe äußerlich ſeine vollkommene Seelenruhe wiedererlangt. Der
Inſpektor war ganz Feuer und Flamme bei dem Gedanken, den
entwiſchten Sträfling wieder dingfeſt machen zu können, und
glaubte keine Zeit verlieren zu dürfen Diedrich dagegen, der, ein
gedenk der Enthüllungen ſeines Neffen, einen ferneren Fluchtver
ſuch für ausgeſchloſſen hielt, mahnte, die Sache mit möglichſter
Ruhe und Ueberlegung anzufangen und Hermann Diedrich, der
ſich, wie gewöhnlich in Gegenwart ſeines Onkels, ziemlich ſchweig
ſam verhielt, ging mit finſter gerunzelter Stirn im Zimmer auf
und ab.
Man befand ſich noch in eifrigſter Beratung, als das Dienſt

mädchen nach einem ſchüchternen Klopfen wiederum eintrat, um
einen Beſuch zu melden.

„Aber das iſt ja heute als wenn ſie alle auf mich losgelaſſen
ſeien“, fuhr der Minenbeſitzer auf. Was iſt denn nun wieder?“

„Herr Rechtsanwalt Willroth“, berichtete das Mädchen „und“
„Was? Noch einer?“
„Und Herr Franz Degow“, vollendete ſie.
Die drei Herren ſtarrten ſich an, wie vom Donner gerührt.
„Aber ewas beſſeres konnte uns ja gar nicht paſſieren“, rief

der Jnſpektor, der zuerſt das Wort fand.
„Ja, es trifft ſich merkwürdig günſtig ſtimmte Albert Died

rich bei. Aber er war bleich geworden.
Er will ſicher um Gnade bitten“, meinte der Jnſpektor, ein

wenig enttäuſcht, aber doch voller Amtseifer und entſchloſſen, ſich
auch die leicht errungene Beute nicht entgehen zu laſſen. „Was

nem Neffen in das Frühſtückszimmer, Herr
err nach kurzer Ueberlegung, „aber durch

Jch will inzwiſchen die beiden

Gehen Sie mit mei
Kahle“, ſagte der Haush
dieſe Tür, wenn ich bitten darf
anderen hier empfangen

„Aber Sie werden ſie nicht entkommen laſſen?“

amte zweifelnd.
Keinesfalls. Jch gebe Jhnen ein Zeichen Laßt Euch Bier

bringen, Hermann Oder wollen Sie lieber etwas anderes trinken,
Kahle?“

„Nein, danke ſehr. Jch bin immer für Bier.
Die beiden zogen ſich zurück und ließen ſich in dem bezeichneten

Gemech häuslich nieder. Das beſtellte Getränk wurde gebracht
und ſo warteten ſie in aller Gemütlichkeit der Dinge, die da kom

men ſollten.

fragte der Be

Inzwiſchen einpfing der Hausherr mit der höflichſten Miene
von der Welt ſeine neuen Gäſte. Es gelang ihm über Erwarten,
eine gleichgültige Miene zur Schau zu kragen und ſeine innere Un

rüh zu verbergen
„Alſo, was verſchaff

ren„Eine Sache von Wichtigkeit, Herr Diedrich“, ſagte Willroth
ſehr ernſt, „ſonſt würden wir nicht gerade dieſe ungewöhnliche Zeit
gewählt haben. Die Angelegenheit betrifft meinen Klienten hier,
der Jhnen ja bekannt iſt. Ich hoffe, daß es nicht zu ſpät iſt, die
Sache unter uns und ohne Hinzuziehung des Gerichts zu ordnen.“

Sie beziehen ſich natürlich auf das bewußte Verbrechen, Herr
Willroth!“ ſagte Diedrich mit einem bezeichnenden Blick auf De

gow.
Gang recht

Und was iſt Jhr Klient zu tun bereit? Will er mir das ge
ſtohlene Geld erſetzen? Wenn nicht, muß ich natürlich das Geſetz

walten laſſen.
„Verzeihen Sie, Herr Diedrich, Sie ſcheinen mich mißverſtan

den z haben“, verſetzte der Anwalt lächelnd. „Das Verbrechen,
auf welches ich anſpielte, war nicht dasſenige, welches mit der Aus
ſage Jhres Neffen in Zuſammenhang ſteht.

Nichte So weiß ich nicht, was Sie meinen“, ſagte der Minen
beſitze mit keuchendem Atem.

Ich meine das Verbrechen, welches nach Konrad Wiedemanns
Tode ſtattfand, indem ein gefälſchtes Teſtament vorgelegt und ſo

k. mir dies ſpäte Vergnügen, meine Her

Tiefe Stille ſolgte dieſen Worten. Albert Diedrich war leichen
bloß geworden, als er die ſo kühl und überlegen ausgeſprochene
ſchwere Beſchuldigung vernahm. Doch war er nicht geſonnen, ſich
ſo leichten Kaufes überrumpeln zu laſſen.

Ein heiſerer Fluch entfuhr ſeinen Lippen, als er aufſprang und
ſich, gerade vor ſeinem Ankläger hinſtellend. mit gut geſpielter Em
pörung ausrief: „Sind Sie wahnſinnig, Willroth? Kommen Sie
hier zu nachtſchſafender Zeit in mein Haus, um mich auf ganz ver
rückte Art zu beleidigen?“

„Jch bin der Anſicht daß Sie ſehr gut wiſſen, was ich meine“,
ſagte Willroth ſehr ruhig, „und es iſt daher ganz überflüſſig, mei
nen geiſtigen Zuſtand zu erörtern Jch bin, ſo unbequem es mir
auch war, heute abend hierher gekommen, nicht um Sie zu beleidi
gen, ſondern um eine Wahrheit auszuſprechen. Ich erwarte natür
lich nicht, daß dieſe Wahrheit angenehm für Sie iſt, aber ausge
ſprochen muß ſie werden, entweder heute abend in dieſem Hauſe
oder an anderer Stelle und zu anderer Zeit. Welches von beiden
würde Jhnen lieber ſein, Herr Diedrich? Sie haben die Wahl!“

„Aber dies iſt unerhört, völlig unerhört!“ ſtöhnte der Angere
dete, welcher fortwährend nach Faſſung rang.

„Beruhigen Sie ſich, Herr Diedrich“, ſagte Willroth, immer mit
derſelben Kaltblütigkeit. Einmal mußte die Sache doch zur Sprache
kommen, und wenn Sie meinen Rat hören wollen, ſo laſſen Sie
dies hier lieber unter uns geſchehen als in der Oeffentlichkeit Alſo
wollen Sie mich hören

„Ja“, ſagte Diedrich verſtockt.
ſteht Jhnen durchaus frei.

„Gut alſo. Herr Wiedemann hier ich eröffne Jhnen der
Wahrheit gemäß, daß ſein eigentlicher und rechtmäßiger Name
Franz Friedrich Wiedemann iſt behauptet, daß Sie durch ein
gefälſchtes Teſtament Beſitz von ſeines Onkels Eigentum erlang

ten.„Das iſt eine Lüge eine teufliche Lüge“, ſchrie Diedrich, de
ſen Geſicht allmählich eine grünlichgraue Farbe angenommen hatte.

Wer will mir dies beweiſen
Hören Sie mich an! Dies gefälſchte Teſtament wurde von Jh

nen und dem Rechtsanwalt Bernhard Franke welcher hier in der
Gegend ſeine Praxis ausübte, angefertigt. Der letztere ſetzte das
falſche Dokument am Tage nach Konrad Wiedemanns Tode auf,
und Sie fälſchten des Toten Unterſchrift darunter.“ a

„Jch halte es unter meiner Würde, mich gegen ſo abgeſchmackte

Lügen zu verteidigen verſetzte Albert Diedrich mit angenomme
r

„Reden Sie immerhin! Es

iſt nun alſo zu tun?“ gen wurde.
mit an dem rechtmäßigen Erben ein unerhörter Diebſtahl began

ner Gleichgültigkeit



Familien, zum Teil mit ihren verheirateten Kindern, ein eigenes
und ſchönes Heim haben. Es iſt uns gelungen, bisher alle Häuſer
ohne Eigenkapital herzuſtellen, das aber auch bei keiner kinderreichen
Familie zu haben geweſen wäre. Unſere Eigenheime beſtehen aus
6 Wohnräumen einſchl. großer Wohnküche, Waſchküche, 2 Kellerräu
men, Bodenraum mit Vodenkammer, Stallgebäude und etwa 800
Quadratmeter großem Garten. Dieſe Wohnhäuſer haben wir mit
11000 RM. herſtellen können, ſo daß unſere Familien für 55 RM.
monatlich wohnen. Unſere Bauweiſe iſt eine gute und billige, ſie
hat ſtets eine einwandfreie Abnahme durch die Baupolizeibehörde
gefunden, trotzdem unſere Bauberechnungen vor dem Bau wieder
holt beanſtandet und die Forderung geſtellt wurde, mehr Baugelder
nachzuweiſen, da die geplanten Häuſer dafür nicht hergeſtellt wer
den könnten. Wir haben dieſe gute und billige Bauweiſe einmal
unſeren vorzüglichen Verbindungen und zum anderen unſerer eige
nen Umſicht und koſtenloſen Verwaltung zu verdanken. Auch ſind
alle Genoſſen zur Selbſthilfe verpflichtet und auch bereitwilligſt her
angetreten

Wir möchten hierbei anknüpfen an den Artikel von der Heim
ſtättenBaugenoſſenſchaft, daß eine billigere und beſſere Bauweifſe
nicht geſchaffen werden kann und es nur im Intereſſe der Stadt
behörden liegt. noch recht viele Wohnungen und Häuſer im Ge
noſſenſchaftswege herſtellen zu laſſen. Jn unſerem Siedlungsgelände
kann man ſehen, wie alt und jung blühen und geſund werden in
folge der Freiheit, des Lichtes, der Sonne der Luft und der ge
ſünden Wohnräume und nicht zuletzt auch in der Gartenarbeit und
Freude am Wachſen und Gedeihen.

Jn der Familiengemeinſchaft ruht der Keim der Volksgemein
ſchaft die das Jdeal des neuen demokratiſchen Staates bedeutet.
Im Streben für den eigenen Kreis entfaltet ſich die Kraft. die dem
Ganzen dient. Aus der Sorge für die Nächſten erwächſt der Ge
meinſinn, der opferbereit die nationale Not tragen und ſie über
winden hilft.

Wer der Familie lebt, der lebt dem Vaterlande-
Mögen die ſtädtiſchen Behörden dieſer Tatſache eingedenk fein

und uns in unſerem ferneren Bauvorbaben weiter unferſtützen. da
mit wir noch recht viele kinderreiche Familien glücklich und zufrie
den machen können.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 1. Dezember.

Stadt und Land in der Bevölkerungs
bewegung.

Zwiſchen Stadt und Land beſtehen hinſichtlich der Faktoren, die
für die Bevölkerungsbewegung in Betracht kommen, bemerkens
werte Unterſchiede. Das Land hat noch immer einen größeren Ge
burtenreichtum als die Städte. Während in den Städten auf 1000
Einwohner 19.52 Geburten erfolgten, waren es auf dem Lande noch
22. Jnbezug auf uneheliche Geburten halten die Städte vor dem
Lande die Spitze. Von 100 Geborenen waren unehelich in der
Stadt 18.36, auf dem Lande 14 91 beide Zahlen liegen weit über dem
Staatsdurchſchnitt. Jn beiden Bezirken wurden mehr Knaben als
Mädchen geboren, auf dem Lande noch mehr als in den Städten.
Auf 100 Mädchengebürten kommen Knabengeburten in den Städten
106.29, auf dem Lande 107 91. Der Geburtenüberſchuß betrug 1926
in den Städten 5.33, auf dem Lande rund das doppelte, nämlich
10.64 auf 1000 Einwohner Das kommt daher, daß ouf dem Lande
die Sterbſichkeit bedeutend geringer iſt als in der Stadt

Auf 1000 der mittleren Bevölkerung kommen Geſtorbene auf
dem Lande 10.63 in der Stadt 1332. Auf dem Lande ſtarben im
allgemeinen die Männer häufiger als in der Stadt denn auf 100
geſtorbene weibliche Perſonen kommen in den ländlichen Bezirken
103.33 Männer, in der Stadt 101.16. Eine auffällige Ausnahme
macht der Regierungsbezirk Erfurt, wo die Männer ein höheres
Lebensakter erreichen als die Frauen und auf dem Lande noch älter
wurden als in der Stadt; denn auf 100 geſtorbene weibliche Per
ſonen kamen nur 96.29 bzw 92.35 männliche

In Bezug auf die Säuglingsſterblichkeit liegen die
Verhältniſſe in Stadt und Land ungefähr gleich. Die Luſt zum
Heiraten iſt in der Stadt eine Kleinigkeit reger als auf dem Londe;
auf 1000 Einwohner kommen auf dem Lande 788, in der Stadt
8.18 Eheſchließungen. Als beſonders erwähnenewert iſt noch die
Tatſache. daß auf dem Lande die Ehe unter Blutsverwandten häu
figer iſt als in der Stadt. Von den geſchiedenen Ehen entfallen
nür 213 Prozent auf das Land

Ueber die Diphtherie-Schutzimpfung.
Vereinzelte, aber ſchwere Diphterie-Er krankungen

in Wernigerode veranlaſſen den Aerzteverein, nochmals auf
die Schutzimpfung gegen Diphterieerkrankung eindringlich hinzu
weiſen

Bis vor wenigen Jahren war die Medizin nur in der Lage,
die ausgebrochene Diphterieerkrankung mittels des Behringſchen
Serums in den meiſten Fällen zu heilen. Jetzt beſteht die Möglich
keit, durch die neue Schutzimpfung den menſchlichen Körper vor
einer Diphterie- Erkrankung zu bewahren Seit einigen Jahren ſind
in zahlreichen Großſtädten ſolche Jmpfungen in großen Mengen
vorgenommen. Die Ergebniſſe waren ſehr günſtig und haben ge
zeigt, daß die geimpften Perſonen nicht erkrankten und in den we
nigen Fällen, wo doch eine Diphterie auftrat, dieſelbe leicht verlief.

Es ſei an die Schüutzimpfungen unſerer Soldaten im Weltkrieg
erinnert, die gegen Pocken Cholera und Typhus geimpft würden.
Dadurch wurde das Auftreten dieſer ſchweren Seuchen verhindert,
im Gegenſatz zu allen früheren Kriegen, in denen die Seuchen meiſt
mehr Opfer forderten als die feindlichen Kugeln. Bedenkt man da
bei, daß unſere Truppen in den verſeuchteſten Gegenden Oſteuropas
und Aſiens kämpfen mußten, ſo iſt dieſer Schutz von ganz hervor
ragender Bedeutung für unſere Armeen geweſen.

In gleicher Weiſe werden auch die jetzt angewandten Schutz
impfungen wirkſam ſein. Die ſchützende Wirkung beginnt nach Ab
lauf einer Woche, vermehrt ſich ſtändig, erreicht den Höhepunkt nach
4—6 Monaten und hält jahrelang an. Man ſoll deshalb nicht erſt
abwarten, bis die Zahl und Schwere der Erkrankungen einen be
denklichen Umfang annimmt, ſondern ſoll ſo früh wie möglich die
Schutzimpfung vornehmen laſſen. Jn Halberſtadt wie in
Ofchers leben ſind bereits ſo gut wie alle Kinder geimpft.

Nach dem Gutachten des Landesgeſundheitsrates ſoll bei Kindern
über 5 Jahren der eigentlichen Impfung eine Prüfung auf Em-
pfänglichkeit auf Diphterie vorausgehen Fällt dieſe Prüfung poſitiv
aus ſo muß die Jmpfung vorgenommen werden; bei negativem
Ausfall iſt die Impfung nicht erforderlich. Kinder unter 5 Jahren
ſollen alle ohne Probe geimpft werden. Wie ſchon erwähnt, ver
laufen dieſe Jmpfungen ungefährlich und ohne Erſcheinungen.

Man wende ſich deshalb an den Arzt ſeiner Wahl und laſſe
die Jmpfung reſp. Prüfung vornehmen

Sitzung der Funkkionäre der Partei und des Reichsbanners.
Am kommenden Dienstag, 20 Uhr, findet im Monopol eine Sitzung
aller Funktionäre des Reichsbanners und der Partei ſtatt. Voll
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. Die Tagesordnung wird in

Kreistagsfraktion. Die fällige Sitzung der Fraktion findet am
Sonntag vormittag nicht ſtatt, was die beteiligen Genoſſen zur Notiz

nehmen wollen.
mMierendorff-Gaſtſpiel. Wie bereits mitgeteilt, bringt der

Theaterbund am kommenden Monkag, den 3. Dezember, ein Gaſt
ſpiel des bekannten Filmſchauſpielers Hans Mierendorff. Mit ganz
beſonderer Spannung wird dieſes Theaterereignis erwartet, da
Mierendorff vor Jahren einmal Mitglied unſeres ſommerlichen
Kurtheaters war und bei manchen alten Theaterfreunden noch in
beſter Erinnerung ſteht. Mierendorff ſpielt in dem Schauſpiel
„Herr Lamberthier“ (der Satan) von Verneuil eine Paraderolle, in
der er ſeine große Darſtellungskunſt voll entfalten kann. Seine
Partnerin iſt Lottina Novano Baardt, zuletzt Landestheater Stutt
gart. Es tritt für den Gaſtſpielabend keine Preiserhöhung ein;
die Platzpreiſe ſind 1.25, 1.75 und 2.25 Mark (für Kunſt und Wiſ
fenſchaft im Vorverkauf Ermäßigung), Galeriekarten zu 0.75 Mk.
ſind nur an der Abendkaſſe zu haben.

Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei erläßt unter dem
Namen ihres Vorſitzenden Kramer in der hieſigen bürgerlichen
Preſſe eine „Oeffentliche Anfrage“, ob es Tatſache ſei, daß ein jü
diſches Unternehmen hier ein Warenhaus eröffne. Bekannt iſt,
daß die Firma Karſtadt das Karnatzki'ſche Fabrikgrundſtück erwor
ben hal. Will die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei mit ihrer
Anfrage erreichen, daß der Betrieb hier nicht eröffnet wird und
Hunderte von Arbeiterfamilien hier nicht lohnend Brot und
Arbeit finden ſollen? Iſt der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
nicht bekannt, daß ſeit dem Tage, an dem auf dem hieſigen Wochen
markt die Leipziger Händler ihren Einzug gehalten haben, die
Preiſe für eine ganze Reihe von Lebensmitteln gegenüber der Zeit
vorher ganz erheblich im Preiſe zurückgehalten wurden? Liegt
es etwa nicht im Intereſſe der minderbemittelten Klaſſen, daß hier
die Preiſe für noch eine ganze Reihe anderer Bedürfniſſe des täg
lichen Lebens auch im Preiſe nach unten gedrückt werden?

Ferlen- und Studienreiſen 1929. Wie der Reichsausſchuß für
ſozialiſtiſche Bildungsarbeit mitteilt, wird der Proſpekt für die
Ferien und Studienreiſen für 1929 in den nächſten Tagen wieder
zum Preis von 35 Pfennig zu erhalten ſein. Neben einer Reihe
von Ferienfahrten ſollen auch im Jahre 1929 drei wirtſchaftspoli
tiſche Studienreiſen veranſtaltet werden. Dieſe ſollen die Teilneh
mer nach Dänemark, in das Ruhrgebiet und nach Berlin führen.
Proſpekte können auch in der Volksbuchhandlung bezogen werden

Mit einer Schneedecke iſt ſeit Mittwoch das ganze Brocken
gebiet überzogen. Die Niederung hat hiervon noch nichts abbe
kommen. Der Waſſerandrang der letzten Tage hat erheblich nach
gelaſſen, ſo daß vorerſt die in bedrohliche Nähe gerückten Ueber
ſchwemmungen als überwunden betrachtet werden können. Durch
die ſtarke Strömung in den Flußläufen iſt endlich auch all der
Unrat, der ſich in den Strombetten angeſammelt hatte, abge
ſchwemmt worden. Die Anlieger der Flußläufe müſſen damit
rechnen, daß im Wiederholungsfalle der Ablagerungen von allen
möglichen Gegenſtänden in den Flußläufen jetzt weit energiſcher
eingeſchritten wird. Hoffentlich unterblieben die Verſchmutzungen,
die an ſich auch geeignet ſind, allen möglichen Verſeuchungen Vor
ſchub zu leiſten.

Geſtohlen wurden im Molkenhaus durch Einbruch die dort
lagernden Decken zur Uebernachtung. Dieſe frevelhafte Tat ſollte
alle Brockenbeſucher veranlaſſen ihre Beobachtungen nach dieſer
Richtung hin ſofort der nächſten Polizeibehörde mitzuteilen

Ein myſteriöſer Vorfall. Der von uns in Nr. 281 gebrachte
Vorfall hat nach den polizeilichen Ermittlungen ſich tatſächlich o
abgeſpielt, wie wir ihn berichteten. Es iſt ein unglauhliches Vor
kommnis, das ſich da der Autobeſitzer geleiſtet hat. Allen Ver
tuſchungsverſuchen, die in dieſer Angelegenheit verſucht werden,
ſollte energiſch von der Polizeibehörde entgegengetreten werden

Der Deutſchland Sender Welle 1648,3. Nachdem Kalundborg
die Welle 1680 m für ſeinen Großrundfunkſender verlaſſen hat und
gleichzeitig die Luftſchiffahrt die Welle 1680 mm, die ihr bisher zu
gewieſen war, im Intereſſe des Rundfunks vorzeitig aufgegeben hat,
ſo daß nach den Beobachtungen des Reichspoſtzentralamts und des
Deutſchen Funktechniſchen Verbandes Störungen des Deutſchland
ſenders auf Welle 1648,3 mm nicht mehr zu befürchten ſind, hat die
Deutſche Reichspoſt ſich entſchloſſen, vom 1. Dezember ab das ge
ſamte Programm des Deutſchlandſenders auf dieſer Welle (1648.3
m) zu verbreiten und die gleichzeitige Ausſendung auf Welle 1250 m
eingzuſtellen, da ſonſt die Luftſchiffahrt auf Welle 1288 m geſtört

werden würde. sAufhebung des Sichtvermerkszwanges im Verkehr mit Uru
guay. Zwiſchen der deutſchen Regierung und der Regierung von
Uruguay iſt mit ſofortiger Wirkung die Aufhebung des Sichtver
merkszwanges im Verkehr zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Uru
guay vereinbart worden. Uruguay iſt damit neben Ecuador der
erſte ſüdamerikaniſche Staat der ſich den Beſtrebungen der deut
ſchen Regierung auf Abbau der Paß und Viſumſchranken ange
ſchloſſen hat, nachdem bereits eine ganze Anzahl europäiſcher Län
der und von Ueberſeeländern u. a. Japan, Kuba und Haiti voran
gegangen waren. Hoffentlich gelingt es, auch mit weiteren ſüd
amerikaniſchen Ländern zu Vereinbarungen über die Aufhebung
des Viſumzwanges zu gelangen Und ſo die Einreiſe in fremde Län
der von den bisherigen derartigen Hemmniſſen zu befreien Nähere
Auskunft darüber, welche Länder bisher den Viſumzwang abge
ſchafft haben, und über die ſonſt beſtehenden Einreiſebeſtimmungen
erteilt die Mitteldeutſche Auswandererberatungsſtelle“ des „Jn
ſtituts für Auslandkunde. Grenz- und Auslanddeutſchtum“ in Leip
zig N. 22, Friedrich-Karlſtr. 22

Vom viehſeuchenſtand in der Provinz Sachſen. Nach den
Seuchenſtandsberichten der beamteten Tierärzte vom 15. November
iſt das Seuche-Vorkommen in der Provinz Sochſen weiter in leich
tem Anſteigen begriffen. Die Maul und Klauenſeuche wird aus
dem Merſeburger Regierungsbezirk (4 Fälle) gemeldet; die anderen
Regierungsbezirke ſind frei. Wegen Räude der Einhufer waren im
Magdeburger und Merſeburger Regierungsbezirk Sperrmaßnahmen
in 8 Gemeinden erforderlich Die Schweineſeuche iſt in allen 3 Re
gierungsbezirken mit insgeſamt 27 Fällen in 24 Gemeinden er
loſchen

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 30. November. Durch Giftgaſe ſchwer ver

le tz t. Auf dem hieſigen Kupferwerk erlitt der Maurer Wilhelm
Marquardt beim Zudecken der Gaskanäle durch Einatmen ciftiger
Gaſe einen Schwächeanfall und ſtürzte in einen heißen Gaskanal.
Er erlitt erhebliche Verletzungen und Verbrennungen, daß er bald

darauf verſtarb. t
Aus Halberſtadt.

Wohltätigkeitsabend im Elyſium.
Am morgigen Sonntag findet im Elyſium ein bunter Abend

ſtatt, der von der ArbeiterWohlfahrt arrangiert iſt. Neben muſi
kaliſchen Darbietungen unter Verwendung von Groß-Laut
ſprecherAnlagen werden ſportliche Aufführungen gebracht. Ver
ſchiedene hieſige Arbeiterſportnereine haben die Aufſtellung des
Programms übernommen. Der Abend will unterhaltend wirken

dieſer Sitzung bekannt gegeben.

deshalb ſollte jeder organiſterte Arbeiter und jede Arheiterfrau die
Veranſtaltung beſuchen. Da aber der Reingewinn des Abends für
eine Weihnachtsbeſcherung Bedürftiger Verwendung finden ſoll, iſt
es geradezu Pflicht, durch den Beſuch des Abends zur Schaffung
eines Weihnachtsfonds beizutragen. Jeder Beſucher hat neben
dem Genuß einiger froher Stunden dann auch noch die Gewißheit,
an einem edlen Werke mitgeholfen zu haben. Wem oder wer dieſe
Feier einmal miterlebte, der wird beſtimmt nicht fehlen wollen beim
Zuſammentragen von Mitteln für das Weihnachtsfeſt. Darum Ge
noſſinnen und Genoſſen, übt Solidarität. Beſucht den morgigen
Abend. Es gilt einem guten Werk.

Spielplan des Stadttheaters
Sonntag, 2. Dezember 19 Uhr das muſikaliſche Luſtſpiel „Jn

der Johannisnacht von Jean Gilbert. Ende nach 21 Uhr.
Den auswärtigen Theaterbeſuchern iſt durch den früheren
Beginn der Vorſtellung die Möglichkeit zur rechtzeitigen
Rückkehr gegeben.

Hienstag. 4. Dezember 20 Uhr, zum letzten Male „Adien Mimi“
von Ralph Benatzkz.

Mittwoch. 5. Dezember, 20 Uhr, anläßlich des fünfzigſten Ge
burtstagges von Georg Kaiſer Ernſtaufführung des Schau
ſpiels „Oktobertag““ Regie: Jntendant Dr. Edgar Groß.

Honnerstag, 6. Dezember. 20 Uhr, „Das Blaue vom Himmel
von Hans Chlumberg.

Freitag, 7. Dezember 20 Uhr letzte Aufführung des Schau
ſpiels „Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz

Sonnabend, 8. Dezember, 20 Uhr, „Der Prozeß Mary Dugan“
von Bayard Veiller.

Sonntag 9. Dezember. 16 Uhr, Erſtaufführung des Kinder
märchens „Hänſel und Gretel“ mit Muſik (Preiſe J von 050
bis 380 Abends 191 Uhr erſte Wiederholung der
Operette „Der letzte Walzer“ von Oscar Straus.

Deutſcher Arbeiter Theaterbund Am Dienstag, den 4. De
zember, abends 8 Uhr findet im Elyſium die erſte Muſikprobe zum
„Juxbaron“ ſtatt. Dazu müſſen ſämtliche Chormitglieder und di
Soliſten pünktlich erſcheinen Weiter werden die Mitglieder darauf
aufmerkſam gemacht, daß heute am Sonnabend abend im Saale
von Ruhberg unſer humoriſtiſcher Unterhaltungsabend mit Tan
ſtattfindet. Dazu ſind Angehörige von Mitgliedern herzlich will
kommen.

Sonntkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn-
abend, den 8. Dezember verſehen die Apotheke Breiteweg T
Nr. 1850 und die Hofapotheke, Weſtendorf 28. Tel. 2455.

Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen Hochzeit
morgen der Handſchuhmacher Kalow mit ſeiner Ehefrau.

feiert
Beide

ſind heute ſowohl geiſtig wie körperlich noch rüſtig, obwohl der
Ehemann 81 und die Goldbraut 73 Jahre alt iſt. Noch im vorigen
Jahre ging der Ehemann ſeiner Arbeit nach während die Oma
bis heute ihre Enkelkinder betreut. Die zurückgelegten 50 Jahre
der Ehe waren Jahre voller Arbeit und ſchwerer Mühen. Bis tief
in die Nacht hinein hat das Jubelpaar in jüngeren Jahren oft
geſeſſen und Handſchuhe zurecht gemacht, um durchzukommen. Mö-
gen dem Jubelpaar noch recht recht viele Jahre in ſorgenfreier
Beſchaulichkeit beſchieden ſein. Das iſt unſer Wunſch am Jubeltage
neben unſerer Gratulation.

Die Platzmuſik der Bataillons- Kapelle findet am Sonntag, den

2. Dezember, ab
s Muſikmeiſte

z auf dem Friedrichsplatz unter Leitung

ach folgenden gr Pa
der Oper „Zauberflöte“ von W. A. Mozart, 4. Waidmanns Lieb
lingslieder von H. Loßner, 5. Le fleurs, Walzer von Waldteufel.

Die Erſtauſführungen des Stadttheaters im Dezember. Das
Stadttheater ſchreibt uns: Die Leitung des Stadtheaters bleibt wei
terhin bemüht einen abwechslungsreichen Spielplan durchzufüh-
ren Jm Monat Dezember haben im Schauſpiel zwei bedeutende
zeitgenöſſiſche Bühnendichter das Wort. Anläßlich des 50. Ge
burtslages Georg Kaiſers wird im Stadttheater ſein Schauſpiel
„Oktoertag“ in Szene gehen. Danach folgt „Die Perlenkomödie“,
ein Schauſpiel von Bruno Frank. der durch den Erfolg von
„Zwölfteuſend“, allgemein bekannt geworden iſt, Am 1. Weih
nachtsfeſttag folgt Shakeſpeares Luſtſpiel mit Muſik „Was ihr
wollt“ in neuer Jnſzenierung. Jn der Operette wird weiterhin
das Zie! verfolgt, dem Publikum vorzugsweiſe wertvolle Operetten
zu bieten. Als erſter hat Oscar Straus mit ſeinem „Letzten Wal
zer“ da. Wort. Als weitere Operettenaufführung folgt im Mo
nat Dezember die Operette „Wenn Liebe erwacht“, von Eduard
Künnecke Der Jugend Halberſtadts wird noch vor Weihnachten
dag alte, ewig neue Märchen von „Hänſel und Gretel“ mit Muſik
geboten (Preiſe I von 50 bis 3,80 Mark). Am 16. Dezember
findet da zweite der vom Stadttheater veranſtalteten Sinfonie
Konzerte mit dem verſtärkten Stadttheater-Orcheſter, ſtalt. Es iſt
Mozart und Beethoven gewidmet. Die ſchönſte Sinfonie Mozarts,
die romantiſche EsDur-Sinfenie leitete das Konzert ein. Es folgt
ein Violinkonzert, für welches die Violinvirtuoſin Geigerin Edith
Lorand gewonnen werden konnte. Das Konzert ſchließt mit der
2. Sinfonic von Beethoven.

Die Kapelle des Ausbildung-Bakgillons Infanterie Regiment
12 veranſtaltete am Freitag im großen Saale des Stadtparks ein
Sktreichkonzert mit einem bunten und abwechslungsreichen
Progre.mm, mit dem die Abſicht der Veranſtalter, ein gediegenes
unterhaltſames Konzert zu bieten, voll erfüllt wurde. Die rührige
Kipelle une. der Führung des Kapellmeiſters Penzl zeigte recht
erfreuliche Leiſtungen Ohne weiteres war zu erkennen, daß zwi
ſchen Direktion und den Mitgliedern der Kapelle ein gutes Einve
nehmen beſteht. das noch weitere ſchöne Leiſtungen und eine wei

tere Steigerung der Leiſtungsfähigkeit erhoffen läßt zumal Strei
cher und Bläafer recht gut beſetzt ſind. Es wurde recht flott und
friſch muſiziert. Vog jeh. r war es ja die Stärke der Militärkapel
len Marſche exakt und richtig im Zeitmaß zu ſpielen. Auch die
Kapelle des Ausbildüngs-Bataillons ließ es bei ihren Darbietun-
gen an Schneid nicht fehlen. Aber auch bei der Wiedergabe von
Tonſtücken anderen Charafters erwies ſich die Kapelle den Anfor
derungen durchaus gewachſen. DieOuverture zum „Waffenſchmied“
von Hortzing und Eduard Griegs „Hochzeitstag auf Troldhaugen
ferner ein hekanntes Stüc von Beriot, bei dem Hermann Mundt
das Violinſolo techniſch ein vandfrer und im Vortrag äußerſt an
ſprechend bewältigte fanden ſtarken Beifall. Das übrige Pro
gramm, das auch Walzer und Konzertmuſik enthielt, verriet eine
ſorgfältige Einſtudferung. Sicherlich würde es intereſſant ſein.
die Kapelle öfter in ſolchen volkstümlichen Konzerten zu hören
Notwendig wäre dann aber eine beſſere Zuſammenſtellung des
Programms, das in ſeinen Teilen unbedingt die einzelnen Gattun
gen ſcharf von einander trenen wuß. Wenn man ſchon im erſten
Teil Stücke aus Opern ſpielt, dann ſollte man die Vermiſchung mit
Armeemärſchen vermeiden, ſollte dieſen Teil wenigſtens nur mit
einer Gattung ausfüllen und im Programm klaſſiſche Muſik, Kon
zertmuſit und Unterhaltungsinuſik abgrenzen. Dieſe kleine An

und den Beſuchern ein paar fröhliche Stunden verſchaffen. Schon regung ſei der aufſtrebenden Karelle mit auf den Weg gegeben.
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Koffer
in allen Ausführungen

Sonder-Angevot

von Mark. 2.25 an

KleinCLederwaren
als: Brieftaſchen, Portemonnaies, ZigarrenEtuis, Viſiten

karten Taſchen, Taſchenſpiegel uſw. zu Einheitspreiſen

O. 50, 1. 2. Und Mark

e eVBreutewes 47 Halbesgſtadt Telephon 1892
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Damentafthen
Rieſen- Auswahl

Bakenstrabe 50

von Mark
nur Leder

1.50O an

s0owwrte

Bringe mein retohhalttiges Lager in

Zfgurren,
Zigureen a. Tubue

Dpäsent-
m allen Jrets lagen in empfehlende

Srinnerang

c

VPönſel, Valenſtr. 55,
Telefon 1140.

Sol. 31jahr. Mädchen
m guter Waſche u. etw.
Möb m. ſ. m. ordtl. Mann,
auch W. m. K. gr. Kdir,
glückl. verb. Off. unt.
E. N. 100 an d. Exp.

i dieſer Zeitung erbeien

Ault bie der Hnſten?

Nehmen Sie
Huſtenbaliam

ift ff. iliſiin: “ititllindenn en en niiiſliſin nickte iftelgacrt
und Pferdehaare.

m Platze

alberstodt, Hästerngraben 2,

Wir kaufen alle Sorten Felle
Haſen, Kanin, Wildfelle u a., ſowie Schaſwolle

Zahlen höchſte Tagespreiſe

Thifemelsfebrecht
Felihan dung

Magata
Rats Apotheke,

Holzmarkt.

empfiehlt
Froſtbalſam,

Fernrut 1665. Froſtſalbe.

Dieser gubeiserne
Dauerbrandofen
ja emailliert, kostet bei
mir im Spezialgeschafi nur

M. 65 00
Otto Schulz

Inh. Wiihelm Keese
nach wie vor Breiteweg 20.
Eing. Toreiniahrt, Verkau
an jedermann, ade
mehr, daher villic i

bote mit Alters u. Preis
angabe unter C. 313 an

Vidline
zu kaufen geſucht. Ange

die Geſchaftsſtelle d. Bu

Eiche gem.

Schlaf zimmer
m. Marmor n. Sptegel
ſchrank (1 60). eigene An
ferigung, umſtändehalbe:
äußerſt preisw. zu verk.
sehneeberg. Tiſchlerei

Gröperſtraße 21
und Nordwes 15.

Gut erhaltene

Matratzen
mit Keilkiſſen für Chaiſe

longue geeignet, villig
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In Beamte
ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Geweyktſchafts-

kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
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Gewerkſchaftlich-Genoſſenſchaftliche
Verſicherungsaktiengeſellſchaft

othewo fie gute

Sfrichovoſe

Wird Dir mal wen

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten
los die Rechnungsſtellen Mag deburg, Hafen
ſtraße 150, Aſchersle ben, Frh. v. Steinſtr. 15,

Quedkinburg, Goldſtraße 28, oder der Vor
ſtand der Volksfürſorge in Hamburg S

An der Alſter 58/59.

frink Kräutor Jee
Föt jedes Weh
besonder en Tee

aus der
Medic,- Drogerie Kamm

35. 45. 70. 90. 120.

Haiberstadt Fischmarkt 12

günst. an Priv. Kat. 881
Flroamddeolladrik Sudl (Fabz.)

kauft

aus der bedeutend vergrößerten Lederwaren-Abteilnng: Woort 12 Woort 12 Wien

Attenmar ren Torntſter S m 7 Wa en ind e et un Denen n e Mein Privalwugen rn Walden nnſallyerletzen, a
nur Mark h 3.95 leder, vur Mk. 95 2 Bakenstrabe 50 Dienstag f 720 ubr Knabe en S cone

Aue Winter mee e See et t SabeitereGerberſtraße 15, ſtattfindenden

Proteſt- Verſammlung
wegen der, von der Mehrheit des Stadtparlaments
abgelehnten Erhöhung der Fürſorgerichtſätze.
Referent Gauleiter L. öchneider Magdeburg

Eintritt frei! Eintritt frei!
zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Witwen Deutſchlands

führen

Unſerer werten Kundſchaft zur Nachricht,
daß ich diei de Sätte re
meiner verſtorbenen Schweſter, Fräulein
Minna Kruſe, in unveränderter Weiſe weiter

werde. Jch bitte, das meiner
Schweſter entgegengebrachte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen

Aera Kruse, Düſterngraben Nr. 23.e e
fein gemablen, jede Menge t
von Zenmer an, liefert

Robert RMylord

Eisu- Betten Ausgekämmtes fFrauenhaar

Stahblmatr., Kinderbett. Porzelle, Weſtendorft 31
kr

Jnſerieren
(Miele) mitI maſchine zu verlethen

Voigtei 42.

Reue Waſchmaſchine

Wring

Dnungelull S

frei Haus
Allen ühberlegen

sind
Hertschun's neueste

Wäsehe mangeln
m. gesetzl geschützt

Führungetflügeln.
Kelt KAintschen und
Schietlaufen mehr.
Herrliche Wasche-
glättung, viel Kund-
schatt, g. Linnahme-
Bequeme Zahlung.

Erst Herrschuh
Siegmar Chemnitz 230.

Aelteste und bedeut.
Spezialtabrik

Kalkwerk
Tel. 2676 Tel. 2676

W

Offene Beine!
Ein einfaches, bvilliges
Hausmittel, arztl. empf.

Verkautsstelle: täglich eingehende AnSchmiedestraßes2 See Auskuntt
e o 08Franz Vieth. Hunkee. Leipgig 2. 178

Thereſienſtraße 5.
J

Zum
Auoru' 2271 Schlachten
Braut Auto) T Maijoran. Thymian

Buchweizengrütze
Wurn ſpeile
Wurſtvand, ſowie
ſämtliche Gewürze

ritz Böſche
Brejiteweg 12

DHDomplata 1.Krist.
e

Möbelpolitur
Ratsavotheke.

Puppenwagen
in allen Preislagen

Bubiräder, Selbſtfahrer u. Kinder Autos

alles nur erſtklaſſige Fabrikate.
Anzahlungen für Weihnachten werden ſchon

jetzt entgegen genommen.

Paul Wold mann
Hoheweg 11. Fernſprecher 1764.

Be

Qu

mee
Die vorzüglichen

Frickke-
Wurst- und Fleischwaren

e

kauft man wieder in der bekannten
alität in Halberstadt

Markthalle, Stand Nr. 14
und in der

Verkaufsstelle Wehrstedt
m

Hoheweg 48, a. d. kirche 7

e

e e e e



Schlitten
Leitern
stadil preiswert

Wagen handlung
Pfahlgasse

III

lich führe
Jbhnen meinen Hoch
ſrequenz- ViolettſtrablHeilapparat ab Montag d Jden 3. Dezember, täg S e Sbis 17 Uhr im „Reſtau- S S eraunt Vaterland unt. e e SZimmer) koſtenlos undunverbindlich vor. Beſtes e eWeihnachtsgeſchenk fürKranke und Leidende. e J e SeFr. Bormann, e 50 60 r äGneiſenauſtr. 66.

m S
e Für die

wirtschaltliche hFraua Soanz Baumanngalberſtädter Zageblatt ſingt perſönlich
eine wertvolle Helferine e KFveitag, 7. Dezbo., abds. 8.15 Uhr
alnſtig kaufen will, findet

Statt Karten
Für die überaus herzliche Teilnahme, die mir aus

Anlaß des Ablebens meines lieben Mannes erwiesen worden
ist, sage ich allen lieben Bekannten und Verwandten,
sowie den zahlreichen Deputationen der vielen Vereine,
den Berufsverbänden und allen Geschäftsfreunden, für
letztes Geleit, Gesang, Musik und Blumenspenden, meinen

verbindlichsten Dank.
Insbesondere herzlichen Dank Herrn Pfarrer Schröter für
seinen Trost in schwerer Zeit.

ſie reichl Uige Anr ren d in „Stadtpart“, großer Saalt:
Wehrstedt, den I. Dezember 1928.

ſie etwas zu verkaufen

im Namen der Hinterbliebenen:
bat erreicht die kleine

e e n vonNLeſern, die Zntereſſe für mMartha Vollheim geb. Saatz das Angevot baben v

z

Bekanntmachung.
Gestern morgen 2 Uhr verschied Am Sonntag, den 2. Dezember 1928 trifft die

unerwartet meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermatter und Stabsmuſtk der Heilsarmee

Grobmutter um 11 Uhr ein und wird ſich vom Bahnhof imAugusts Hasselmann Marſch zum Domplatz begeben. wo um I 1 Uhr
ein S Promenadenkonzert W ſtattfindet. Um

geb. Boihe 17 Uhr iſt ein Jreigotteedienſt am Holzmaritim 59. Lebensjahre und um 209 Ubr das Geiſtliche Konzert in der
fialderstact. den I. Dezember 1928. Liebfrauenkirche am Domplats.
Göddenstr. 27.

Muſtetzauts Ed. Dartt

e T

gebieten, wo in den zweiſelba teſten Fällen alle
anderen Mittel und Hilfe erfolglos waren! Bitte

nur Morgenurin mitbringen. Sprechzeit: Montage
Meta Hasselmann geb. Kuhnert. S 5 Uhr durchgehend.

Heinrich Hasselmann u. Frau
geb. Rasehorn

im üefen Schmerz Sen. Serehel Pahrheiten Aatſahent U H. Seeents- ginnen
Heinrich Clausen und Frau Groher Zuſpruch. Werteremviehlnngen, 2 Stüce e Sgeb. Hasselmann Heilerfolge in allen beeinſlußbaren Krankheits die vollkommene chtyn! uskoerzer Sre in künſtFiſch nusff KEnthaarungscreme rEin modernes, ſicher wirkendes

und unschaädliches Enthaarungs-
5 u 2431 t inund Ausführungen von 10 Pf. bis

Die Beerdigung findet am Montag miitel, Lasiige Haare im Gesicht, Surgkerzoen, Kaucthtifchkerzen 2den 3. ezembet, nache 3 Unr, von der G. Holle. Halberſtadt, unter den wen e den eines von 15 Pf. an S
Kapelle des stadt. Friedhofes aus statt. Rovonſtraße 62, part ver 7 z r S weitznactztalichzte. ten bunt,e ube M. 1.25 u. 2 S einzeln und paketweiſe SIII z S JPrima J Parfämertfe G. Midy S Pparfümerie C. mid

Bekanntmachung H arz- K äſ re Pernepr- 1222 S Fernſprecher 1927 Breiteweg 602 SOeffentliche und nnentgeltliche hüuuumuuiuDiphtherieSchutzimpfungen E nallen Preislagen bekannte gute Qualitäten m

Secne e e z zit Staändig friſche, aller feinſte z n rn e eaunglingsfürſorgeſtelle. U. d. Weiden 13, in uf der heise Seder Zeit von bis 11 Uhr vormittags ſtatt und 7 MolkereiButter 7 Bei der Arbeit T t
zwar am gar t ein warmer Der erſte TransporMonta den 3. Dezember für im Jahre 1927 Ritch d D ckDieneta 7 7 Ja 1926 D e L Trunk ange ſt z
Mittwoch, 5. 1925Donnerstag 6. 7 1924Freitag, 7. e 1923eborene Kinder. Die Geburtsſcheine der Kinder
ind mitzuvringen. Die Impfung iſt ungefährlich

und verleiht Schutz auf Jahre hinaus.
Eltern, ſchützt eure Kinder vor der Er

krankung, laßt ſie ſchutzimpren!

m Mitch und Butterhdig. S re Valencia ApfelſinenHelios-

FTIIIIIIIIIIIII in allen Größen und
ausPſd nnd l und MandarinenHalberſtadt, den 1. Dezember 1928 ßeinhole Nagel i ſt ein g e tr o f f en!

Sonntag en Sezemver wider Erwarten fallen die Früchte ſehr ſchön in
JIICCCDDDDCDDEEE2 Montag, den 3. Dezember T Tanxsag an. Farbe und wirklich ſüß aus! Auch der Preis iſt

e Von meinen e durchaus erſchwinglich, ſogar als niedr. zu bezeichnen

irei be ich Allen, 8Sonntag, 2. Dezember. ſ. te e t e Dutzend 78 Pfg. Stück 7 Pfg.
S e Gicht, Ischias und a 90 8u Uhr e nan rHierzu ladet ergebenſt ein eSan Otto Poſſin. en e en ert e nan a Furde u Pig. rtär WieII I b mangolds et d e. itronen Das Veſtevom Beſten
KFKeſtaurank am Buller berg eeben und Lautbahn einer m eſt Intzaver: Eich Moot S hochgelbe, ſchwerſte Früchte

e nen Auſeriget Danksagung. Dutzend 95 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.
ein era Herrn Walter S aAngenehmes Samilien- n Se a nter Aitwir- D Jedem ger an Richt unterlaſſen möchten wir, die geehrten Hausuns er roten Sreheeters S Jeden Sonntag Tanz? ßheumatismus, e ch ſſ re u unſere g

Verſtärkte Kapelle! lsehias oder Bieht ee n e n Backartikelwas meine Frauschnell und villlg e f i r Qualität!e ter S aufmerkſam zu machen. Alles in erſter Q

Römer, viologische ellprasis nen eGerade ſo, wie die tüchtige Hausfrau es ſich wünſcht
Der bBiberpelz!

Nach der gleichnamigen Diebes- behandelt Krebsleiden jeglicher Art Dresden 105.

e e ne Metee e Gere Weber eKalph A. Roberts, La Jan.
„hio Studenton-bräfn

der Titelrolle S

I
D

Perhertangen, Taberkulese, Hera- and. Nerven
Berden, Zuckerkrankheit, Fioht, fieberhafteNrankheten. Haus besaohe jederzert, eru 5 20 a

währte Heilverfahren.lang Selahtä e LebensmittelGroß EinkaufWegeeberstrabe 50 leimstatten-Stedlang) nur
We San eines Fabrik Aingstrabe und preiswert

i Damaschkeweg 8 Mindten. Fernsprecher 2886. Dessau e e

e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Tr. 283. Sonntag, 2. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Neuer
Rach längeren Verhandlungen iſt es gelungen, für die Land-

arbeiter im Gebiet Sachſen-Anha t einen neuen Rahmentarif
zum Abſchluß zu bringen. Der neue Tarif ſetzt än Stelle der Be
zeichnung Arbeitsgemeinſchaft Tarif gemeinſchaft Weiter wird
in ihm feſtgelegt, daß das bisherige Sch ieds weſen beibehalten
werden ſoll. Es ſollen aber in Zukunft Schiedsſtellen für größere
Bezirke gebildet werden. Auch die Vorſitzendenfrage ſoll einer ein
gehenden Prüfung unterzogen werden. Auch ſollen Entſcheidun
gen grundſätzlicher Art aus dem Tarifvertrag zu einem Kommen
ar verarbeitet werden, um damit eine größere Stetigkeit der Recht
ſprechung zu erreichen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wurde be
ſchloſſen. die Laufzeit der SchweizerTarifverträge mit dem 31.
März des Kalenderjahres zu beendigen. Wegen der Arbeitszeit
hatten die Gewerkſchaften beantragt, die Jahres arbeits
ſtundenzahl um 104 Stunden herabzuſetzen. Die Un
ternehmer wollten aber die bisherige Stundenzahl noch um 50 er
h öht wiſſen. Auch wollten ſie nicht voll ausgenutzte Arbeitsſtun
den am anderen Tage nachholen laſſen. Dieſe Verſchlechterungs
anträge der Unternehmer wurden zurückgewieſen und beſchloſſen,
an den Tagen vor Neujahr Oſtern, Pfingſten und Weihnachten die
Arbeitszeit zwei Stunden vor dem normalen Arbeitsſchluß zu be
enden. Die Geſchirrführer erhalten don jetzt ab bei Been
digung der Tagesarbeit für den Heimweg einen Viertelſtundenbar
lohn Dieſe Entſchädigung wird ohne jede Rückſicht auf die Länge
des Weges gewährt.

Wegen der Ueberſtun denfrage wurde hart gerungen
Man einigte ſich dahin, daß zur Förderung der Beſtell- und Ernte-
arbeiten vom Arbeitgeber in dringenden Einzelfällen die Leiſtung
pon Ueberſtunden angeordnet werden kann, im übrigen aber Ueber
ſtur den mit der Betriebsvertretung zu vereinbaren ſind. Auf Ue-
berſtunden wird ein Aufſchlag von 25 Prozent des Geſamtſtunden
lohnes (bar und Naturalien) gewährt. Für Sonntagsarbeit
werden 50 Prozent zum Geſamtſtundenlohn gewährt. Das De
putat kann ganz oder teilweiſe abgelöſt werden. Anträge inüſſen
ober zu Beginn des Tarifjahres vorgebracht werden und haben
dann Gültigkeit für das ganze Jahr. Bezüglich der Werkwohnun
gen blieb es bei der bisherigen Faſſung. Die Unternehmer wollten,
daß für Kinder über 14 Jahre und für andere Familienmitglieder,
die anderwörts arbeiten, eine beſondere Entſchädigung gezahlt wer
den ſollte. Die Gewerkſchaften ſchlugen aber dieſen Angriff ab.
Bezüglich des Deputakts wurde noch beſchloſſen, daß dies bei
ärztuch beſcheinigter Krankheit oder unverſchuldeten Fernbleibens
bis zur Dauer von höchſtens ſechs Wochen weiter gewährt wird.
Nach fünfſähriger Dienſtzeit im gleichen Betrieb erhöht ſich dieſe

Landarbeiter Tarif für Sachſen Anhalt.

digen Arbeiterinnen heißt es jetzt, daß für den Urlaub außer den
beſcheinigten Krankheitstagen und unverſchuldeten Fehltagen auch
die Tage der Arbeitstage zu zählen ſind, an denen ſich die
Arbeiterinnen in der Zeit vom 15. März bis 15. November zur
Arbeit zur Verfügung ſtellten, ſie aber aus betrieblichen Gründen
nicht beſchäftigt werden konnten.

ſind kurz die neuen Beſtimmungen des Rahmentarifs.
Wenn auch micht alles erreicht worden iſt, ſo muß doch feſtgeſtellt
werden daß in einer Reihe von grundſätzlichen Fragen die ſeiner-
zet den Landarbeitern durch Schiedsſpruch aufgezwungenen Ver-
ſchlechterungen aus dem Rahmentarif beſeitigt ſind. Aufgabe der
Betriebsverretungen muß es ſein, ſofort nach dem Jnkrafttreten
des neuen Rahmentarifs am 1. Januar 1929 für ſeine genaueſte

Durchführung zu ſorgen.

Das

Aus Oſchersleben.
o. Straßenſperrung. Die Steintreppe iſt laut

kanntmachung vom heutigen Tage ab geſperrt.
o. Wohlfahrtslokterie. Loſe ſind noch im Konſumverein

haben.
o. Lebensmüde. Der kaufm. Lehrling Fritz Wilhelm verſuchte

am Donnerstag morgen an dem GefallenenDenkmal durch einen
Schuß in die rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Wil
helm wurde dem Krankenhaus zugeführt:

o. Kurſus über Sozialverſicherung fällt Sonntag aus und findet
beſtimmt am Montag abend 8 Uhr im Stadtpark ſtatt.

o. Die Lanoſilfabrik wurde geſtern an Herrn Dörffel verkauft.
Ob eine Schokoladenfabrik oder ein anderer Betrieb errichtet wird,

iſt noch unbekannt

amtlicher Be

zu

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 30. November. Von der Gemeindever-

tretung. Der Bericht über die Sitzung der Gemeindevertretung,
der am 23. November in der „BodeZeitung“ erſchien bedarf einiger
Richtigſtellungen. Als Punkt 2 der Tagesordnung wurde über die
Aufhebung der Gewährung einer Gratifikation an den früheren
Nachtwächter und Gemeindearbeiter verhandelt. Der Antrag war
deshalb eingebracht worden, weil es ſich herausgeſtellt hatte, daß
die Gewährung einer laufenden Unterſtützung für den Nachtwächter
und Gemeindearbeiter, der ſeit längerer Zeit ein Krankengeld von

Aus Quedlinburg.
q. Eine Aufobuslinie Ouedlinburg Badeborn Hoym hat der

Magiſtrat der Stadt Quedlinburg mit dem heutigen Tage eröffnet.
Wenn es bisher wohl ſelten einem aus den Arbeiterſchichten möglich
war, einmal gratis eine Autofahrt zu haben, ſo iſt es jetzt jedem
durch die neue Linie möglich. Die Empörung der Quedlinburger
darüber, daß eine Autolinie Quedlinburg Badeborn Hoym bisher
abgelehnt wurde, iſt ſehr groß geworden. Sie ſteigerte ſich be
ſonders, als man eine Autobuslinie der Reichspoſt Aſchersleben
BadebornHoym ſchüuf. Um nun einmal feſtzuſtellen, daß tatſächlich
ein Bedürfnis der Autobuslinie Quedlinburg Baderborn--Hoym
beſteht hat der Magiſtrat Quedlinburg die Linie eingereiht. Da
eine Autobuslinie, auf der keine Fahrgelder erhoben, dem Kraft
fährzeugliniengeſetz nicht unterliegt, erfolgen die Fahrten bis auf
weiteres koſtenlos. Das Auto fährt zweimal täglich und zwar
Hoym ab 900 und 1330 Uhr, Badeborn ab 920 und 1350 Uhr,
Quedlinburg an 9.45 und 14 15 Uhr, Quedlinburg wieder ab 1230
und 19.15 Uhr, Badeborn an 12.55 und 19.40 Uhr, Hoym an
13.20 und 20.05 Uhr. Die Linie ſoll zunächſt bis Weihnachten ſo
gefahren werden.

q. Zenkralverband der Angeſtellten. Am Mittwoch, den 5. d.
Mts. abends, findet im Gewerkſchaftshaus unſere nächſte Mit
gliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter an
derem ein Vortrag des Koll Krone über „Sozialverſicherung“.

Wo wartet man am längſten? Während der Kriegszeit beim
Eier- und Butterkaufen, doch heute am Bahnübergang Frachte
ſtraße. Güterzüge von rieſiger Länge rangieren und halten hier,
wobei der Verkehr oft 10—15 Minuten aufgehalten wird. Die
dauernd ſteigende Bevölkerungszahl der Süderſtadt macht dieſe Zu
ſtände bald unhaltbar. Entweder muß die Reichsbahn hier eine
Unterführung wie am Uebergang Bismarckſtraße ſchaffen oder die
Ueberführung vom Bahnhof zum Klopfſtockweg muß gebaut werden.

q. Verband der Gäriner und Gärknereiarbeiter. Die fällige
Mitgliederverſammlung findet am Sonntag nachm. 3 Uhr im Ge
werkſchaftshaus ſtatt. Alle Kollegen müſſen erſcheinen.

q. Keine Sammlung für den Ruhrkampf. Seit kurzer Zeit
wird in Quedlinburg angeblich für die ausgeſperrten Metallarbeiter
des Ruhrgebiets geſammelt. Wie wir erfahren, geht die Sammlung
nicht vom Deutſchen Metallarbeiter- Verband aus. Wir erſuchen
daher dringend, die Sammelnden abzuweiſen.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurt, 30. Novbr. Gemeindevertreterſitzung, Am

Mittwoch, den 28. Nobr., fand im hieſigen Rathausſitzungsſaale eine
öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Zu Punkt 1 erfolgte
die Abnahme der Gemeindekaſſenrechnung, die eine Einnahme von
128 093,85 RM. eine Ausgabe von 135 538,89 RM. und demgemäß

Friſt für jedes weitere Dienſtjahr um eine Woche bis zur Höchſt
dauer von zehn Dafür zahlt der Arbeitnehmer ein täg
lich s Entgelt von 116 Stundenbarlöhnen, in Krankheitsfällen erſt
vom Tage der Krankengeldzahlung an, vom 15 Krankheitstag ſinkt
das Entgelt auf einen Stundenbarlohn Bei Betriebsunfällen wird
de tarifliche Naturallohn für die erſten vier Wochen unentgeltlich

einen genommenen Vorſchuß von 7 245,04 RM. aufwies. Die Poli

betr. die Veränderung vonWochen. zeiverordnung Straßen und Plätzen
vermied
meinde nicht verpflichtet iſt,
Unterſtützung oder eine
geſtellten oder Beamtenverhältnis geſtanden hat.

lang eine Unterſtützung zahlte, ſoR
S a

en S gewährt Bei verſchuldetem Fernbleiben erhält der Arbeitnehmer meinde trotzdem ſieben Monatet kein Deputatgetreide. Für die übrigen weiterzugewährenden De war das eine freiwillige, durchaus anerkennenewerte Leiſtung Der
n putate zahl! der Arbeiter mit eigenem Haushalt einen Stunden fragliche Nachtwächter J auf an Unterſtützung nicht angewie

S barlohn. Geldentſchädigung für nicht gewährte Deputate fällt in ſen, wenn er ſich rechtzeitig entſchloſſen hätte, einer Organiſation
d S dieſen Fällen weg. Wenn der Arbeiter an Sitzungen der Einrich eizutreten Die Gemeindevertrering beſchloß mit t an
eg 60 tungen dieſes Rahmentarifes oder ſeiner Gewerkſchaft teilnimmt n e e Stimmen enthaltung d h weren Beſchuß wer
s die Gewährung einer Unterſtützun aufzuheben. Es geſchah diesdarf kein Naturallohn abgezogen werden. Die Lohnzahlung hat d af d tat g Verhaltmiſ rM ſpäteſtens am Freitag jeder Woche zu erfolgen. Neu iſt feſtgelegt, nach eingehender Prüfung der tatächliher erhanie

hatte ſich herausgeſtellt, daß von einer Rotlage- wie ſie etwa bei
anderen Unterſtützungsberechtigten beſteht nicht geſprochen wer
den kann, zumal er ja über eigenen Haus und Grundbeſitz ver
fügt. f

daß eine Lohnaufrechnung zu geben iſt. Wegen Benutzung des
eigenen Handwerkszeugs iſt vereinbart, daß hierfür eine Gebühr
zu zahle iſt, deren Höhe betriebsweiſe oder in der Tarifgemein
ſchaft vereinbart wird. Bezüglich der Urlaubsregelung kam man
da ir überein, daß bei ordnungsmäßiger Löſung des Arbeitsver
hältniſſes nicht in Anſpruch genommener Urlaub zu den in Frage
kemmenden Geſamtlohnſätzen zu entſchädigen iſt. Bei nicht ord
nungsmäßiger Löſung beſteht dieſer Anſpruch nicht. Bei den ſtän

Advent.
Proletariſcher Weihnachtsglaube.

Grau und dunkel ſind die Tage geworden. Winternebel er
füllen die Lande. Große Schneeflocken ſchaukeln in den Bergen
durch die Luft. Mit naſſen Füßen ſchleicht die Armut über die
Straße. Es iſt die Zeit, da der Menſch in Kälte erzittert und die
Märchen durch die Häuſerwinkel gehen. Die Zeit da dämmernder
Abend ſeltſamen Spuk und bunte Geſtalten formt, da traulich

Der Gemeindevertretung van vorzuwerfen, ſie habe mangeln-
des ſogiales Berſtändnis gezeigt, kann nur böswillig oder aus Un
kenntnis der wahren Sachlage erfolgt ſein. Alle diesbezüglichen
Angriffe, beſonders gegen die Mitgtieder der Fürſorgekommiſſion,

müſſen als hinfällig bezeichnet werden. Die Gemeindevertretung
hat ihre Pflicht, Gerechtigkeit walten zu laſſen, nicht verletzt.

und Gefangenen wird die Stunde der Erlöſung ſchlagen. Alle Ver
ſtlavten werden jubeln, alle Mühſeligen werden jauchzen, und alle
Beladenen werden frohlocken auf Erden. Chriſtus wird Einzug
halten auf den Wolken des Himmels und ſein Reich aufrichten in
dieſer neuen Welt.

Da wird der Glaube zum Schauen werden ein
Hirt und eine Herdel Da wird Gerechtigkeit herrſchen, und die
Liebe wird thronen unter den Menſchen Da wird nicht mehr ſein
Reich und Arm, Hoch und Riedrig, Jude und Grieche, ſondern ſie
alle werden ſein ein Volk von Brüdern und Schweſtern. Alle

Deutſche Kunſt in Amerika.
Repräſentative Meiſter

Jn Pittsburg iſt kürzlich eine umfaſfende internationale
Kunſtausſtellung, vom Carnegie Inſtitut veranſtaltet, eröffnet
worden, die weſentlich neue Geſichtspunkte des Ausſtellungsweſens

durchzuführen gedenkt Da das Inſtitut über verhältnismäßig
große Mittel verfügt, ſo hat man nicht, wie bisher, den jeweiligen
Amtsſtellen der einzelnen Länder die Auswahl überlaſſen, ſondern
ganz beſtimmte Werke angefördert.

heimelig morgens die Lichter brennen und, während der Wind durch
die Gaſſen pfeift, das Aufſtehen ſo beſonders ſchwer fällt.

Erinnerung trägt uns ins Kinderland hinüber. Früh um fünf
Uhr ſtand der Vater auf. Oft weckte uns dann das praſſelnde Feuer
im Ofen Schlaftrunken blinzelte ich in die geiſternde Flammenglut.
Davor ſtreckte ſich die graue Katze, wärmte ihr nachtkaltes Fell und
ſchnurrte behaglich. Katzenſchnurren und Flammengepraſſel, Winter
a und Märchengebilde woben ſich oft durch meinen Morgen
raum.

Es war dann, als ſei ich allen Beſchwerden und Plagen
meilenweit entrückt, als ſchwimme ich auf einer wunderbaren Jnſel
in einem Zauberberge, als kniſterten und funkelten in der Ferne
geheimnisvolle Feuer auf, als rieſelte es warm und wonnig von
den Wänden als ſtrömte es leiſe über mich hin wie wethnachtliche
Se Und meine Seele dehnte ſich mit meinem Leib in wohligem

„Adventszeit? hat die Kirche dieſe Dezemberwochen benannt,
und die alten Chriſten grüßten ſich mit dem Rufe „Der Herr iſt
nahe!* Darin faßte ſich damals eine unendliche Sehnſucht und Hoff

nung zuſammen
Die alte Welt iſt dem Unkergange geweiht. Die Erde

wird in den Grundfeſten erzittern. Die Berge werden ins
Moer ſinken, und die Meereswogen werden brauſen wie Waſſer über
dem Feuer. Ein ungeheurer Weltenſturm wird losbrechen und die
Sonnenkugel aus den gewohnten Bahnen ſchleudern. Die Sterne
werden ihren Glanz verlieren und vom Himmel herniederfallen.
Fürchterliche Schreckensgeſtalten werden der Tiefe entſteigen, und
Hunger, Krieg und Peſtilenz werden als feurige Reiter verheerend
durch die Lande ſtürmen Das wird das Ende der Dinge ſein.

Aber eine neue Menſchheit wird kommen, und eine neue Welt
wird aufwachſen aus den Trümmern der alten Für alle Gequälten

Not wird aufhören, und jeder wird teilhaben an der Freude und
am Sonnenſchein dieſer Erde.

Das alles faßte ſich zuſammen in dem Adventsruf der erſten
Chriſten: O kyrios egsys der Herr iſt nahe!

An dieſen gewaltigen Bildern der bibliſchen Offenbarung nährt
ſich aufs neue revolutionäre Hoffnung und proſetariſcher Glaube.
Verdammt ſei die alte Welt und das gegenwärtige Leben mit ſeiner
Ungerechtigkeit und ſeiner Schmach, mit ſeiner Arbeitsloſigkeit und
ſeiner Ausbeutung von Menſch zu Menſch Aber das alles wird
und muß vergehen

Fauſtſtarker Wille reckt ſich in uns hoch. Wir brechen,
und wir bauen! Wir ſind die Bauleute des Kommenden.
Wir ſind die Hammerſchmiede der Zukunft. Eine neue Welt wird
aufſteigen, ein neues Reich der Gemeinſchaft unter den Menſchen.
Wo immer wir auch ſtehen mögen, und welche Sprache wir auch
reden mögen: ein Volk, das iſt die Menſchheit ein Vaterland,
das iſt die Welt! und eine Religion, das iſt die Liebe im Sinne
des Chriſtus: Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt!

Nur nicht müde werden im heiligen Kampfe! Wir treiben jetzt
auf dunklem Strome, wie in Kälte und Winterzeit. Aber wir
kräumen dem Kommenden entgegen. Wir ſehen die Feuer der
Zukunft leuchten.

Wir ſchwimmen wie auf einer Jnſel im verzauberten
Berg, und in der Ferne kniſtern und funkeln geheimnis
volle Flammen auf. Alle Kälte ſchmilzt, und alle Nebel fallen
Warm und wohlig riefelt es von den Wänden und durch unſere
Seele ſtrömt die weihnachtliche Muſik von der kommenden Zeit
Gerechtigkeit unter den Menſchen Friede auf Erden
und allen Volksgenoſſen Freude und volles Genüge!

Pfarrer Lie. Dr. Paul Piechowſti.

Dieſe Regelung ſoll auch grundſätzlich in den kommenden Jahren
beibehalten werden. Die aus Deutſchland angeforderten Werke ſind
mit Unterſtützung des deutſchen Auswärtigen Amtes, der amerika
niſchen Botſchaft in Berlin und der Muſeen und Stadtverwaltun
gen von Efſen, Hamburg und Hannover nach Pittsburg
gebracht worden.Es ſind ausgeſprochen repräſentative Werke die in dieſem
Jahre von der Auswahl des EarnegieJnſtitut betroffen wurden.
Das erkennt man ſchon an den Namen der fünf auserſehenen
Künſtler und noch mehr an den Themen der einzelnen Bilder Jm
Vordergrunde ſteht Max Liebermann mit einem Familien
bilde und nicht weniger als drei Porträts Reichspräſident von
Hindenburg, der ehemalige Reichskanzler Luther und der
Hamburger Bürgermeiſter Peterſen). Gleichfalls mit Bild
niſſen ſind Emil Orlik (unter anderem mit dem Porträt von
Albert Einſte in) und Charlotte Berend-Corinth ver
treten.Von Gert Wollheim hat man ſich das Bildnis der
Tänzerin Tatjana Barbakoff ſchicken laſſen. Der Fünfte im
Bunde iſt ſchließlich Karl Schmidt-Rottluff, von dem man
unter anderem ein Werk „Frauen am Meer ausgewählt hat.

Dieſe Auswahl iſt inſofern nicht gerade ſehr glücklich zu
nennen, als die genannten Künſtler doch wohl kaum allein als
repräſentativ und charakteriſtiſch für die deutſche Kunſt der Gegen

wart angeſprochen werden können.
Jmmerhin iſt es recht intereſſant, daß wir

Eindruck von der amerikaniſchen Einſchätzung der deutſchen Kunſt
bekommen. Es wäre ſehr zit wünſchen, daß die Ausſtellung in
Zukunft auch verdiente, weniger bekannte Künſtler in den Ver
einigten Staaten bekannt macht. Durch ſolche Auswahl könnte
jenſeits des Atlantik erſt ein wirkliches Verſtändnis für deutſches

Kunſtſchaffen geweckt werden. O. B.

durch Auswahl einen



wurde erweitert, in dem die nach den Landesgeſetzen zuläſſige Strafe

von 150 RM. für Zuwiderhandlungen mit aufgenommen wurde.
Wegen anderweitiger geſetzlicher Regelung wurden die Polizeiver
ordnungen über das Befahren des Langenberges und das Umher
laufen von Hunden aufgehoben. Wegen der vorliegenden Anträge
auf Anbringung von weiteren Straßenlampen ſoll eine Beſichtigung
durch die Vertreter ſtattfinden. Die Mittel zur Anbringung not
wendiger Lampen wurde beſchioſſen. Dem Antrage der freiwilligen
Feuerwehr auf Gewährung von Mitteln zur Entſchädigung ſolcher
Mitglieder, die durch Uebungen uſw. einen Lohnausfall erkeiden,
wurde ſtattgegeben. Wegen der Höhe der zur Verfügung zu ſtellen
den Summe ſoll mit dem Brandmeiſter Heinſchel Rückſprache ge
halten werden, um dieſe in nächſter Sitzung feſtzuſtellen. Dem Ver
band der Kuhhaltenden wurde auf Antrag zur Buüllenunterhaltung
pro Kuh und Jahr 1 RM. gewährt. Die Ausgabe beträgt jährlich
ca. 300 Mk. Die Auszahlung findet erſtmalig am 1. Oktober 1929
ſtatt. Wegen Ueberſetzung der Schule in der Hohenſtraße entſpann
ſich eine längere Debatte. Die Schaffung eines weiteren Schul
raumes wurde von der Vertretung als dringend notwendig aner-
kannt. Die Durchführung des Problems iſt aber vor der Hand nicht
möglich, da durch den bevorſtehenden Waſſerleitungsbau die Ge
meinde ſtark belaſtet iſt. Man gedenkt dem Mangel vielleicht da
durch zu ſteuern, indem zu gegebener Zeit mit einem Schulhaus-
neubau begonnen wird.

Aus Aſchersleben.
a. Weihnachksbeihilfen für wirtſchaftlich Schwache. Jn der ge

ſtrigen Stadtverordnetenſitzung brachte die ſozialdemokratiſche Frak
tion den Antrag ein, allen, die ſtädtiſche Unterſtützung beziehen,
durch eine namhafte Beihikfe in Geld und Materialien zu unter
ſtützen.

a. Streit um die Sonnkagsruhe. Von der Polizei war hier die
Erlaubnis veröffentlicht, die Läden dürfen an den drei letzten Sonn
tagen vor Weihnachten geöffnet haben. Die ſämtlichen Verbände
der Angeſtellten brachten darum den Antkag an die Stadtverord
neten ein, den Polizeichef zu erſüchen, im Intereſſe der Angeſtellten
nur die letzten zwei Sonntage offen zu halten. Als auch ein bür-
gerlicher Stadtverordneter (Angeſtellter) für dieſen Antrag eintrat,
mußte er ſich von einem ſeiner eigenen Fraktionskollegen als vom
Tollhaus bezeichnen laſſen. Trotzdem, das Erſuchen wurde mit
Mehrheit weitergeleitet.

a. Die Stadt erſteht eine Fabrik. Jn einer Konkursſache erſtand
die Stadt hier die Gebäude einer Geldſchrankfabrik, der ſie größere
Mittel gegeben hatte. Die Gebäude ſind bereits an ein auswärtiges
gleiches Unternehmen verpachtet.

a. Kleinbahnbau Aſchersleben Stangerode. Die Stadtverord
neten bewilligten einſtimmig 400 000 Mk. zur Beteiligung am Bau
dieſer Bahn.

Vermiſchtes.
Juwelenraub in Berlin.
Für 200 000 Mark Brillanten geſtohlen.

Jn dem Juwelengeſchäft der Gebrüder Friedländer, Unter den
Linden in Verlin, haben zwei Diebe auf äußerſt raffinierte Weiſe
unter den Augen zahlreicher Angeſtellter Brilläntringe im Werte
von 200 000 Mark geſtohlen. Man vermutet, daß es ſich bei den
flüchtigen Dieben um Mitglieder einer internationalen Verbrecher
bande handelt.

Gegen halb wei Uhr erſchienen am Mittwoch im Geſchäft zwei
gut gekleidete Männer, die gebrochen deutſch ſprachen und anſchei

nend Amerikaner waren. Einer von ihnen legte ſeine Handſchuhe
und einen Stockſchirm auf den Ladentiſch und wünſchte eine Kra
wattenadel zu kaufen. Sein Begleiter nahm inzwiſchen die Aus
lagen einer Vitrine in Augenſchein, in der ſich wertvolle Brillan
ten befanden. Der Mann am Ladentiſch entſchloß ſich nach län
gerer Wahl zu dem Kauf einer Krawattennadel für 30 Mark und
zahlte mit einem Tauſendmarkſchein. Während die Kaſſiererin den
Schein wechſelte, hielt ſich der zweite Fremde immer noch an der
Vitrine auf und wandte ſich dann ſcheinbar unintereſſiert ab, blieb
aber mit dem Rücken vor der Vitrine ſtehen. Als nach Abfertigung
des Käufers die Angeſtellte das Tablett mit den Krawattennadeln
in die Vitrine zurücklegen wollte, hielt ſie der zweite Fremde da
von ab und äußerte den Wunſch, für ſich ſelbſt eine Nadel auszu
ſuchen. Er nahm aber nach längerem Suchen von einem Kauf
Abſtand. Beide Mäner verließen dann das Geſchäft, ließen aber
auf dem Ladentiſch den Schirm und die Handſchuhe zurück. Ein
Angeſtellter eilte den beiden nach und rief ſie zurück. Die Männer
ließen ſich an der Tür Schirm und Handſchuhe aushändigen und
gingen wieder fort. Jhre „Vergeßlichkeit“ hatte den Zweck gehabt,
die Aufmerkſamkeit der Verkäuferin von der Vitrine abzulenken.
Als nun die Verkäuferin daran ging, das Tablett mit den Nadeln,
die ſie dem Kunden zum Verkauf vorgelegt hatte, in die Vitrine
zurückzulegen, bemerkte ſie, daß ein 15 cm breites und 27 em lan
ges, mit dunkelrotem Samt ausgeſchlagenes Tablett, auf dem 28
Platinbrillantringe befeſtigt waren, fehlte. Sie nahm zunächſt an,
daß ſich das Tablett an einer anderen Stelle de Betriebes befinde
und ſagte nichts. Erſt als ein anderer Angeſtellter das Fehlen des
Tabletts feſtſtellte, wurde man ſich klar, daß der ſcheinbar „uninter
eſſierte“ Kunde das Tablett geſtohlen und in ſeinem Mantel ver
ſtet hatte Man lief den beiden Männern nach, ſie waren aber
bereits im Straßengewühl verſchwunden.

Schon am Dienstag war es einem anderen Verbrecher gelun
gen, in dem Geſchäft einen wertloſen Ring gegen einen echten Ring
im Werte von 12 000 Mark zu vertauſchen. Der Gauner nannte
ſich Marteleo und gab an, daß er in der italieniſchen Botſchaft
wohne. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Gauner mit den beiden an
deren Dieben unter einer Decke ſteckt und ſie über die Verhältniſſe
im Laden genau unterrichtet hat. Auf die Wiederbeſchaffung der
geſtehlenen Gegenſtände iſt eine Belohnung von 10 000 Mark aus
geſetzt. Der Schaden der Firma iſt durch Verſicherung gedeckt.

Der Kriminalrat als Sitklichkeitsverbrecher. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat jetzt gegen den vor einigen Tagen verhafte
ten 51jährigen Kriminalrat Naſſe Anlage wegen fortgeſetzten
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kindern unter 14 Jahren,
und wegen Vergehens gegen Paragraph 175 erhoben. Da der Ver
teidiger auf die Einhaltung ſämtlicher geſetzlicher Friſten verzichtet
hat, dürfte die Hauptverhandlung bereits in den nächſten Tagen
ſtattfinden. Der Beſchuldigte iſt in vollem Umfang geſtändig. Der
Haftbefehl iſt wegen der zu erwartenden hohen Strafe aufrecht er
halten worden; Naſſe hatte dieſer Tage bei einer nochmaligen Ver
nehmung in ſeiner Wohnung den Veſuch gemacht, ſich mit einem
Dienſtrevolver zu erſchießen.

Parteigenossen!
werhbt von Haus zu Haus für
das Halberstädter Tageblatt,

Das Deſſauer Friedrichstheater in
Schwierigkeiten.

Deſſfau, 30. November. Wie von maßgebender Stelle des Frie
drichTheaters mitgeteilt wird, befindet ſich das Friedrich- Theater
in Zahlungsſchwierigkeiten. Der Vorſtand der Theaterſtiftung hat
ſich genötigt geſehen, bei den morgen ſtattfindenden Lohn und Ge-
haältszahlungen ſtarke Einſchränkungen vorzunehmen. Es iſt, wie
man weiter hört, zu befürchten, daß für die Mitte Dezember fälli
gen Lohn und Gehaltszahlungen keine Mittel mehr vorhanden ſein
werden. Unter dieſen Umſtänden iſt es mehr als fraglich, ob der
Theaterbetrieb noch weitergeführt werden kann.

Das „Volksblatt“ erfährt zu dieſer kataſtrophalen Situation noch
folgende Einzelheiten: Die Einſchränkungen bei den Lohn und
Gehaltszahlungen betragen bei den Beamten 50 Prozent, bei den
Angeſtellten 30 Prozent und bei den Arbeitern 10 Prozent. Das
Miniſterium hatte zuerſt der Theaterſtiftung einen Vorſchuß von
20 000 Mark angeboten, mußte aber ſeinen Vorſchlag ſelbſt wieder
zurücknehmen, da bei der völlig ungeklärten Situation das Mini
ſterium keine Ausgabe ohne Deckung des Landtags leiſten kann.
Das Perſonal des Theaters hat die Leitungen ſeiner Organiſation
telegraphiſch nach Deſſau berufen; einige der maßgebenden Stellen
haben ihre Vertreter bereits abgeſchickt. Mit dieſer Ankündigung
der Verwaltung verſchärft ſich die Theaterkriſe außerordentlich.
Nachdem ſich die Rechtsparteien ſchon ſeit Wochen vor einer klaren
Stellungnahme drücken. bringt ihre Verſchleppungstaktik jetzt mit
ſich, daß die Theaterfrage durch dieſe akute Kriſis womöglich auf
dem Rücken des ohnedies in ſeiner Exiſtenz bedrohten Perſonals
ausgetragen wird. Hoffentlich gibt eine raſche Einberufung des
Landtags Gelegenheit, die Rechtsparteien gehörig heranzunehmen,
damit ſie zu ihrer kulturfeindlichen nicht auch noch die unſoziale
Haltung gegenüber dem Theaterperſonal hinzufügen können.

Blankenburg, 30. November. Schwerer Unfall. Jn der
vorletzten Not iſt dem Arbeiter Fritz Fuchs aus Stiege in den
„DiabasSteinbrüchen“ ein eigenartiger und ſchwerer Unfall paſ
ſiert. Fuchs litt an einer Unterleibserkältung und mußte häufig
zur Latrine. Dieſe Latrine iſt nach hinten offen und ſo primitiv,
wie man es während der Kriegszeit in Frankreich und Rußland ge
wohnt war. Wahrſcheinlich war der Körper des F. ſchon ſehr ge
ſchwächt, er bekam plötzlich, während er auf der Latrine ſaß, einen
Ohnmachtsanfall, ſtürzte nach hinten über und fiel in die Grube
Der Kopf ſchlug auf einen eiſernen Träger auf, ſo daß F. beſin
nungslos wurde und einige Stunden liegen blieb. Als er erwachte,
merkte er, daß er im Unrat lag, rief um Hilfe und wurde dann von
Arbeitskollegen herausgezogen und nach ſeiner Heimat gebracht.

Hoym, 30. November. Ein frecher Diebſtahl wurde am
Dienstag, abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, aus einem Auto, das
kurze Zeit vor einer Gaſtwirtſchaft hielt, verübt. Dem Dieb fielen

zirka ein Dutzend Kardätſchen (Pferdebürſten) in die Hände.
Staßfurt, 30. November. Ueb erfahren und getötet

wurde ein Jnvalide in der Hohenerxleberſtraße. Der alte Mann
rannte direkt in einen Opelwagen hinein und blieb mit einer ſchwe
ren Gehirnerſchütterung liegen, an deren Folgen er geſtorben iſt.

Freitod. Der Pfarrer an St.Nordhauſen, 30. November.

nerstäg vormittag ereignete ſich mitten in der Stadt ein ſchweres
Automobilunglück. Die faſt erblindete Ehefrau des Jnvaliden
Meyer lief beim Ueberqueren einer Straße in ein großes Auto
mobil. Die alte Frau wurde erfaßt und kam unter die Räder zu

luſtigz gemacht hatten. Der Lehrer ſchlug das Kind zunächſt mit der
Hand und prügelte es dann mit einem Rohrſtock. Ein Arzt ſtellte
ſtarke Striemen auf dem Rücken des Kindes feſt. Der Lehrer
mußt freigeſprochen werden, da das Züchtigungsrecht an Mädchen
in der fraglichen Zeit noch nicht aufgehoben war.

Prügelnde Mimen. „Sie ſchlagen ſich tot!“ mit dieſem Rufe
warf ſich am Donnerstag die Schauſpielerin Hermine Apel, die
ſchreiend aus dem Kleinen Theater in Kaſſel auf die Straße ge
ſtürzt war, vor einen Kraftwagen, deſſen Führer im letzten Augen
blick bremſen konnte. Die Komödiantin verſuchte ſich dann vor
einen Autoomnibus zu werfen, konnte aber noch zurückgeriſſen wer
den. Einige Minuten ſpäter warf ſie ſich vor einen Straßenbahn-
wagen, der in ſchneller Fahrt herangeſauſt kam. Die Verzweifelte
blieb jedoch unverletzt und wurde in das Theater zurückgebracht
Dort erfuhr man die Urſache ihrer Selbſtmordverſuche. Bei der
Generalprobe zu dem Geſellſchaftsſtück „Der ideale Gatte“ von
Oscar Wilde war es zwiſchen den Schauſpielern Jeſchke und Fröhlich
zu eine Schlägerei um den gemeinſamen Gegenſtand ihrer Liebe,
die Schauſpielerin Apel, gekommen.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. „Die Sinfonie der Großſtadt“

iſt ein Film ohne Schauſpieler, ohne Zwiſchentitel und doch
weiß der Beſchauer, was der Film erzählen will. Er beginnt mit
dem Erwachen des Tages. Ein Zug fährt zur Reichshauptſtadt.
Telegraphenſtangen, Häuſer, Wälder ſauſen vorüber. Es geht
über Brücken. Da, ſchon nähern wir uns der Großſtadt, denn wir
ſehen Jnduſtrieanlagen, Schrebergärten uſw. Die Stadt liegt noch
in tiefem Schlafe. Vereinzelte Nachtbummler mit einem Teddy
unter dem Arm, etwas beſchwipſt, ziehen nach Hauſe. Da öffnen
ſich die Töre der Maſchinenſchuppen der Stadtbahn. Es iſt 5 Uhr.
Zuerſt beleben wenige, dann immer mehr Arbeiter die Straßen
Die Straßenbahn und die anderen Verkehrsmittel haben voll zu
tun. Und in den Bahnhöfen ſpeit die Stadtbahn die zur Arbeit
Eilenden aus. Maſchinen werden in Gang geſetzt, in Molkereien
beſorgen Maſchinen das Füllen der Milchflaſchen, Bolle fährt mit
ſeiner großen Karawane in die Stadt Inzwiſchen beleben ſich die
Markthallen und Spaziergänger und Einkäuferinnen bummeln
durch die Stadt. So rollt der Tag vorüber. Alles in ſchnellem
Tempo Film und Leben. Dann ſtecken die Autos und Geſchäfte
ihre Lichter auf. Wunderbrae Nachtbilder folgen. Da laden
Kinos, Theater, Konzerte zum Beſuch ein. Dort ſpielt man die
ſtebente Sinfonie, dort tanzen die Girls dort geben Artiſten ein
Gaſtſpiel Und nach der Vorſtellung ſind Vergnügungslokale vor
handen, wo es reichlich Zerſtreuung gibt. Der Film, der nach einer
Idee von Walter Ruttmann gedreht wurde, iſt photographiſch ein
Meiſterwerk. Nicht weniger als drei Photographen bewältigten die
zahlreichen Aufnahmen zu dieſer Chronik eines Tages in det Groß
ſtadt. Schade nur, daß der Film im Lichtſchauſpielhaus lief, ohne
daß die für ihn geſchriebene Originalmuſik, die allerdings eine
ſtarke Beſetzung erfordert, geſpielt wurde. Der zweite Teil „Jm
ſiebenten Himmel iſt, beſonders von der Mitte an, recht ſpannend,
denn er ſpielt um die Zeit des Kriegsbeginns. Es iſt wieder eine

Liebesgeſchichte, die ſchöne Einzelheiten aufweiſt; ſie iſt ſentimental

en zugsrohr der Heiz
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Mitteldeutſche Rundſchau.
liegen. Sie wurde ſchwer verletzt dem Krankenhaus in Oſchersleben
zugeführt. Allem Anſchein nach wurden ihr auch beide Beine
gebrochen.

Beetzendorf, 30. November. Vom eigenen Fuhrwerk
überfahren und getötet Der Landwirt Gäde aus Käcklitz
war mit einer Fuhre Rüben nach dem Bahnhof Beetzendorf unter
wegs. Auf dem Hinwege wollte er einen Schaden am Wagen be
ſeitigen. Dabei wurden die Pferde ſcheu und raſten davon. Gäde
kam unter den Wagen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf verſtarb.

Halle, 30. November. Eine Frau vor den Augen des
Gatten tot gefahren. Am Mittwoch gegen 17 Uhr wurde
in der Beeſener Straße, in der Nähe der Huttenſtraße, die 55 Jahre
alte Ehefrau des in der Rudolf-Haym- Straße wohnenden Stadt
ſekretärs Korn von einem Straßenbahnwagen angefahren und
ſchwer verletzt. Sie würde in das Krankenhaus Bergmannstroſt
eingeliefert, wo ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Frau Korn befand
ſich in Begleitung ihres Mannes. Beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes achtete ſie wohl auf das Herannahen eines Perſonenkraft
wagens, aber leider nicht auch darauf, daß von der anderen Seite
ebenfalls Gefahr drohen könnte. Dem Auto ausweichend, ſprang
die Frau auf die Straßenbahnſchienen, als dort gerade ein Stra
ßenbahnzug der Linie 3 in voller Fahrt daher kam.

Halle, 30. Novbr. Baugenoſſenſchaften und Klein
wohnungsbau Die Stadt Halle hat der Kleinwohnungsbau
Halle, A.G. im Erbbaurecht eine Fläche von 8090 Ouadratmeter
überlaſſen zum Zwecke der Errichtung von Wohnhäufern mit ins
geſamt 114 Wohnungen Jn der Beſprechung wurde von einem Ab
geordneten ein Antrag eingebracht, 50 000 Mark für die Senkung
der Mieten für die Kleinſtwohnungen zu bewilligen. Bei dieſer Ge
legenheit wies Stadtrat May darauf hin, daß für die Senkung der
Mieten für Wohnungen bis zu 45 qm 200 000 Mk. ſchon zur Ver
fügung ſtehen, weiter werde es für das Jahr 1929 ſämtlichen Bau
vorhaben über 50 Wohnungen hinaus zur Pflicht gemacht werden,
bei der Hälfte der neu zu errichtenden Wohnungen eine Größe von
36 45 qm vorzuſehen.

Halle, 30. November. Großfeuer auf dem Gutshof.
Am Mittwoch abend wurde die Branddirektion fernmündlich von
dem Ausbruch eines Großfeuers in dem benachbarten Dorfe Lettin
benachrichtigt und um Entſendung einer Motorſpritze gebeten, da
erhebliche Gefahr für die Nachbarſchaft vorlag. i
dehnung. Die halliſche Feuerwehr Freiwillige Feuerwehr
griff das Feuer mit vier Schlauchleitungen an. Jm ganzen
elf Schlauchleitungen eingeſetzt. Zahlreiche Nachbarfeuerwehren
waren an der Brandſtelle tätig. Gegen 22.12 Uhr kehrte die halliſche
Motorſpritze zurück. Eine Scheune und ein Kuhſtall ſind eingeäſchert
worden. Etwa 1200 Zentner Stroh und ebenſoviel Klee, landwirt
ſchaftliche Maſchinen und 40 Hühner ſind dem Element zum Opfer
gefallen. Das Großvieh, viele Pferde und 19 Ochſen, konnte unter
größten Anſtrengungen ins Freie gebracht werden; ein Ochſe iſt
anſcheinend entlaufen. Eine Frau erlitt vor Schreck einen Herz
ſchlag. Der Schaden, der noch nicht feſtſteht, iſt durch Verſicherung
gedeckt. Entſtanden iſt das Feuer durch Kurzſchluß.

Erxleben, 30. November. Der Gottesdienſt fällt aus.
Urſache eine Eule. Der Gottesdienſt am Totenſonntag

mußte verlegt werden, da ſich kurz vor Beginn die Kirche mit einem
unerträglichen Oualm füllte. nd Wenn ſich. n eine Eule im Ab

ankag e ſaf un dieſe verſte ft e.e Tragif e o d. Als ein Land

rotha)

wirt im benachbarten Naundorf Kälber aus dem Stall ließ, wurde
er von einem der Tiere angeſtoßen und umgeriſſen. Er wurde ge
gen die Wand geſchleudert und fiel mit dem Kopf ſo unglücklich ge
gen eine Mauerkante, daß er eine Gehirnerſchütterung davontrug,

an deren Folgen er jetzt ſtarb.

und endte mit der Rückkehr des im Felde erblindeten Mannes Die
Szenen, die ſeine Verwundung darſtellen, und die, die ſeine Rück
kehr ſchildern, ſind von ſtarker Wirkung.

BeilagenHinweis.
Unſerer heutigen Auflage liegt eine Beilage der

Firma P. Reichenbach, Halberſtadt, mit beachtenswerten
Angeboten zum Weihnachtseinkauf bei. Wir weiſen auf die Bei
lage beſonders hin und empfehlen ſie unſerem Leſern zum eifrigen
Studium

Neueröffnung
«GGGaaaaaaaaeaaeae
Durch den stets wachsenden Kundenkreis versnlaßt, den wir
in unseren bisherigen Geschattsr aumen nicht meht in der Lage
zu bewältigen szind, verlegen wir unser Geschait nach dem
neu hergesiellten Laden

Kühlingerstraße 25n

In den den Anlorderangen der Neuzeit vollständig ent
sprechenden Geschaſtsraumen, werden wir nunmehr in der
Lage sein, unser bisheriges Geschaättsprinzip

la Qualitäten zu erträglichen Preisen
noch in rerstärktem Mabe in Tat umsetzen denn a
nützen Bruchteile von Anzahlungen oder andere Reklametrieks
wenn diese Sondervergätungen ig den Preis on zum
Ausdruck kommen
Eine bescheidene Kalkulation und das Ueberlassen der Waren
zu den im Schauſenster ausgezeichneten Preisen, auch bei
einer bequemen Zahlweise ohne jeden Aufschlag, darauf kommt
es an und gies hat ganz besonders zur dauernden
Vermehrung anseres Kandenkreises beigetragen

Die Geschäftseröffnung
e

findet

Dienstag 4. Dez. 15 Uhr
22 n satt

Bekleidungs haus
Karl Spindel Co.

Kühlingerstraße 25

Es brannten zwei
große Scheunen und Stallungen des Gutes Lettin in ganzer Aus
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Briefe an das Tageblatt.
„Unſiklen im Halberſtädter Stadttheater.

der Rubrik „Briefe an das Tageblatt“ und obigem Titel,
der Einſender vor wenigen Tagen unter anderem das

hen von Blumen auf der Bühne. Ob nun dieſes immer
nur als eine perſönliche Gunſt anzuſehen iſt, mag dahingeſtellt blei
pen, ich jedenfalls glaube nicht, daß alle Beſucher des Theaters
dieſe Hendiung als eine Unſitte betrachten. Doch mehr als das, iſt
wohl der zutetzt angeführte Satz: „Aber muß es denn bei jedem
Operettent eißer geſchehen, wo nicht gerade das ſach und fachkundige
Publikum den lauteſten Beifall zollt?“ uſw. meiner Meinung nach
zeinahe dazu angeétan, Befremden zu erregen

Es muß doch wohl eine Grenze gezogen werden zwiſchen einem
Stück tieferen Inhalts und einer nur der Unterhaltung dienenden
Operette Faſt wäre man verſucht zu glauben, der Einſender macht
hierbei die Anſicht geltend, daß alle Beſucher eines unterhaltenden
Stückes über eine fade und oberflächliche Geſchmacksrichtung ver
fügen Jn gewiſſer Hinſicht mag da ſehr viel Wahres ſein, doch
bleibt noch zu herückſichtigen, daß vielen auch heute noch, trotz Ver
billigung der Eintrittspreiſe, ein Theaterbeſuch Luxus bedeutet.
Leider! Demzufolge dürfte es doch wohl verſtändlich ſein, wenn
gerade die arbeitende, nicht beſonders gutgeſtellte Bevölkerung, bei
den ohnehin ſpärlichen Theatergängen, ſich leichte und gutfaßliche
Stücke ausſucht, die dazu angetan ſind. auf einige Stunden die
Mühen des Daſeins zu vergeſſen. Für diejenigen aber, die das
Theater zum Zwecke der Bildung beſuchen, wird der auch hierfür
och reichlichſt bedachte Teil des Spielplanes genügen.

Warum aber ſoll bei wirklich ehrlich verabfolgtem Beifall Ka
pellmeiſter und Spielleiter nicht für die, doch ſicher auch ihnen zu
gedachte Anerkennung danken. Jch wüßte keine Gründe, alles das
als lächerlich zu betrachten, zumal doch hier ein viel gebundeneres
Verhältnis zwiſchen Darſtellern und Publikum beſteht, als etwa in
einer Großſtadt mit mehreren Bühnen. Johannes Schröder.

Aus dem Herichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Sitzung vom 29. November.

Luſtig gelebt und ſelig geſtorben. Das iſt die Deviſe mancher
Kaffeehausbeſitzer, deren Gäſte mit alſerhand TſchinBum und Trara
unterhalten ſein wollen. Nicht ſo veranüglich iſt es allerdings für
die geplagten Hausbewobner, die ihre Nachtruhe haben wollen. Ein
ſolcher Mieter war zur Polizei gelaufen und hatte Anzeige erſtattet,
ſein Hauswirt, der zugleich Gaſtwirt iſt, habe an zwei Abenden die
Polfzeiſtunde überſchritten. Der Gaſtwirt war darauf durch Straf
befehl zu der empfindlichen Strafe von 209. Mk. verurteilt, hatte
aber Einſpruch eingelegt. Er hatte, wie der Volksmund ſagt, großes
Schwein, da ſich die genauen Daten nicht feſtſtellen ließen und auch
ſonſt einige merkwürdige Verhältniſſe zur Sprache kamen, mußte
der Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen werden.

Darf man HellyozytinMargarine Eigelbmargarine nennen? Ein
Kolonialwarenhändler war wegen vorſötzlicher Nahrungsmittel
fälſchung durch Strafbefehl zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt und
hatte Einſpruch eingelegt. Er hatte Margarine, der Hellyozytin bei
geſetzt war, als Eigelbmargarine bezeichnet. Das genannte Produkt
iſt ein Präparat, das durch allerlei chemiſche Vorgänge aus Eigelb
hergeſtellt wird. Ein wertloſes Produkt iſt es nicht. Der Angeklagte
wurde freigeſprochen, da ſich Vorſatz nicht nachweiſen ließ und
Fahrſäſſigkeit inzwiſchen verjährt iſt.

Wann iſt die Bezeichnung „Homsöovath“ zuläſſig. Fräulein D.
aus Halterſtadt hatte ſich in einigen Zeitungsinſeraten als „Natur
heilkundige Homsapathin“ bezeichnet. Die Anklagebehörde er
blickte darin eine falſche Titelführung Fräulein D. wurde zu 10
Geldſtrafe verurteilt. Auf ihren Einſpruch wurde die Angeklagte
jedoch freigeſprochen. Jn der Urteilsbegründung wurde U.
a. ausgeführt, daß die Bezeichnung nicht irreführend ſei. denn aus
dem Titel Naturheilkundige-Homöopathin gehe ohne weiteres her
vor, daß es ſich nicht um eine approbierte Aerztin, ſondern um eine
Laienärztin handelt. Außerdem würde es die berufliche Ehre eines
Arztes nicht zulaſſen, daß er ſich in öffentlichen Anpreiſungen als
Naturheilkundiger bezeichnet. Auch das ärztliche Ehrengericht würde

ohne weiteres dagegen einſchreiten.
Noble Gäſte. Die angeklagte Ehefrau W. kam eines Tages mit

ihrem Ehemann auf ihren Abenteüerfahrtken nach Halberſtadt. Sie
fanden Logis bei einer Wirtin der ſie allerhand falſche Vorſpiege-
lungen gemacht hatten. Jn Wirklichkeit iſt es ein Pärchen, das
überall auf Betrug und Schwindel ausgeht. Eines Tages war dann
das Paar auch verſchwunden, in der Eile des Aufbruchs hatte man
leider vergeſſen. die Zeche zu bezahlen. Außerdem hatte man noch
ein Paar Schuhe und einen Ring, die der Wirtin gehörten, mitge
nommen. Gegen den Ehemann iſt ebenfalls Anzeige erſtattet wor
den, er hat aber beantragt, vom Schöffengericht abgeurteilt zu wer
den. Das Urteil lautete gegen die Frau auf 6 Wochen Gefängnis

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 29. November.

Erfolgreiche Berufung. Zwei Grundſtücksmakler
Schöffengericht zu je 2 Monaten Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Sie ſollen beim Verkauf eines Grundſtücks Betrug be
gangen haben. Auf ihre Berufung wurde das Urteil des Schöffen
gerichts aufgehoben und die Angeklagten freigeſprochen, da ſich eine

ſtrafbare Handlung nicht nachweiſen laſſe

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 30. November.

Das Brandungläck vom Martiniplan vor Gericht. Bekanntlich
war am 13. Auguſt d. Js. in einer Drogerie am Martiniplan
ein Feuer entſtanden, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer
fiel. Der Vorfall, über den wir ſ. Zt. berichtet hatten, fand jetzt
ſeine gerichtliche Sühne. Angeklagt war der Drogiſt R. aus Thale
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in Tateinheit mit fahrläſſiger Tö
tung. Die Verhandlung zeigte folgenden Sachverhalt. Der An
geklägte war am 13. Auguſt beauftragt, mit dem Laufburſchen B.
Benzin aus dem Feuerkeller zu holen. Wahrſcheinlich hat er nach
dem Füllen der Flaſche vergeſſen, dieſe mit einem Korken zu ver
ſchließen Als er das bemerkte, wollte er ſich vergewiſſern, ob der
Benzin verflogen ſei. Deshalb ſteckte er, trotzdem elektriſches Licht
brannte, in unglaublich leichtfertiger Weiſe ein Streichholz an. Das
Unglück war auch ſofort geſchehen Der Laufburſche ſtand ſofort in
hellen Flammen. Er lief als brennende Feuerſäule aus dem Keller
in den Laden und von dort auf die Straße, wo hilfsbereite Paſſan
ten hinzuſprangen und das Feuer erſtickten An den furchtbaren

Unter
eritiſierte

Ueberreict

Brandwunden war der bedauernswerte junge Mann noch am ſelben
Tage geſtorben. Auch der Angeklagte hatte einige leichtere Ver
letzungen davongetragen. Außerdem war im Keller ein größeres

je

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!

Feuer entſtanden, durch das ein nicht unbeträchtlicher Schaden ent

ſtanden war.
geber als ein nicht übermäßig begabter Menſch bezeichnet wurde,
war geſtändig.
Das Gericht führte aus, daß ein ſchweres Verſchulden des Ange
klagten vorliege, andererſeits ſei jedoch ſeine große Jugend und
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit zu berückſichtigen.

tete auf 3 Monat Gefängnis
noch zu ermittelnden Auskünften abhängig gemacht.

waren vom

Der Angeklagte, der von ſeinem damaligen Arbeit

Der Staatsanwalt beantragte 4 Monat Gefängnis

Das Urteil lau
Eine Strafausſetzung wird von den

Sonaldemotr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 25

Jungſoziagliſten. Die Spieler zur „Geliebten Dornrofe“ treffen
ſich Sonntag pünktlich um 16 Uhr vor dem Elyſium.

Langenberg. 8.15 Laukenunterricht, 9.05 Uebertragung von
Münſter Evangeliſche Morgenfeier, 11.55 Schubert und unbe
kanntere Dichter, 13.05 Mittagskonzert, 16.30 Veſperkonzert 18
Vorkrag über das Weſen der Variationskunſt, 19 „Soziale Pro
bleme der Großſtadt“, 19.25 „Zauber der Südſee“, 20 „Der Vetter
aus Dingsda“, Operette von Künnecke.

Monkag, den 3. Dezember.

Berlin. 19.30 „Die Entführung aus dem Serail“ komiſche
Oper von Mozart. Bis 0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19,30 Vortrag: Geſetzliche Beſtimmungen für das Sied-

lungsweſen“, 20 „Alfred Beierlei-Berlin ſpricht, 20.30 von Dres
den: Wege zum Künſtlerleben, 21 Katholiſche Kirchenmuſik, 22.15
Tanzmuſik.

Hamburg. 20 „Die vier Temperamente“ (Muſik und Geſang).
Langenberg. 20 Uebertragung von Münſter: Abendmuſik. Bis

24 Muſik aus dem Hotel zur Poſt, Elberfeld

Reichsbanner öchwarzRotGol)

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung). Am Sonntag fährt die erſte
Mannſchaft ſowie die Jugend nach Thale. Die Kameraden treffen
ſich um 7.45 Uhr vormittags am Hauptbahnhof. Die Jugend ſpielt
in folgender Aufſtellung Bähr, Friedrichs Hagen, Schmidt, Krone,
Raabe, Tangermann, Unverhau, Vogel, Behrens, Kröber. Erſatz:
Hoffmann und Fick. Die 2. Mannſchaft fährt mit dem Auto nach
Harzgerode und trifft ſich um 8.15 Uhr vormittags bei Otto Boll
mann. Die Trainings- Anzüge ſind eingetroffen und können im
Sporthaus Merkur, Hoheweg, zum Preiſe von 10 abgeholt
werden.

Amtliche Wetternachrichten.
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Jahlen gebe die Luttemperofur an.
Wettervericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend

Der in Ausſicht geſtellte Wetterumſchlag iſt bereits in den
Morgenſtunden des Freitags eingetreten. Die von Weſten heran
geführten wärmeren Luftmaſſen haben bei ihrem Zuſammentreffen
mit der durch ſtärkere Ausſtrahlung erzeugten kalten Luft ver
breitete Niederſchläge hervorgerufen. Die Temperatur iſt dauernd
geſtiegen, J
wurden. Nach dem Vorübergang der Störung iſt zunächſt wieder
Aufklaren und vorübergehend etwas Abkühlung zu erwarten Von
Weſten her dringen erneut warme Luftmaſſen heran, ſo daß bald
wieder ſehr mildes Wetter wahrſcheinlich iſt.

etwas kühler, ſpäter wieder ſehr mild und erneuter Eintritt von
Regen.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 2. Dezember.
Berlin. 8.55 Stundenglockengeläut der Potsdamer Garniſon

kirche, 11.30 Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus:
„Franz Lehar“ (Muſik und Geſang), 14 Morſekurſus, 1450 Vor-
trag über Zucht und Haltung land wirtſchaftlicher Tiere, 15.30 „Ma-
donnen“, Dichtungen von Alice Fliegel, anſchließend Nachmittägs
muſik, 16.30 Weihnachtslieder, anſchließend Nachmittagsunterhal
tung, 19 Vortrag über die neuen Ausgrabungen beim Büurgwall
von Loſſow, 20 Abendunterhaltung, 21 Advent (Muſik und Ge

ſang). Bis 0.30 Tanzmuſik
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen).

Dann Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30 Orgelkonzert, 9 MorgenfChemie des täglichen Lebens, 12 Muſikaliſche Stunde, 13 „Die Auf

bewahrung des Obſtes im Winter“, Vortrag (Dresden), 13.30 Land
wirtſchaftsrat Wolanke: „Düngung des Obſtgartens“, 15 Brettl
Kunſt, 16 Muſik und Geſang aus deutſchen Opern, 17 Adventslie
der, 17.30 Dr. Friedmann: Leo Tolſtois „Und das Licht ſcheinet in
der Finſternis“, 18 Dr. Spaeth: „Jm fliegenden Koffer über die
Alpen“, 19.30 Uebertragung aus dem Neuen Theater „Samſon
und Dalila“, Oper von Camille SaintSaens, 22.30 Uebertragung
von Berlin.

Hamburg. 9.55 Feldgottesdienſt am Advent, 11.30 Streiflichter
durch Muſeen, 15 Uebertragung von Bremen- Violinkonzert von
Senta Pinette, 17.30 „Alte und neue Weihnachtskantaten“, 16 Ue

19.30 Stunde des Arbeiters.

o daß im Bezirk Abendwerte von 7——8 Grad beobachtet

Ausſichten: Zunächſt vielfach Aufklaren und vorübergehend

eier, 11 Dr. Weygandt?

RätſelEcke
Silbenkreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unken: 1 Schweizer Kan
ton 2 Stadt auf Sizilien, 3 Reitplatz, 4 Vollmacht im Geſchäft,
s Farbe, 8 Stoßwaffe, 9 Amerikaniſche Republik, 10 Bibliſche
Frauengeſtalt, 11 Sonntag, 12 Mondgöttin, 18 Untergegangene
Stadt, 19 Vereinigung, 21 Südliches Meer, 22 Frucht, 23 1. Buch

Moſes, 27 Längenmaß.
Von links nach rechts: 2 Jndiſche Kaſte, 4 Teil des Flugzeuges,

5 Wagenſchuppen, 7 Stadt in Jtalien, 9 Truppenſchau, 11 Frucht
barer Wüſtenlandſtrich, 13 Weiblicher Vorname, 14 Farbe, 15 Ruſ
ſiſches Gouvernement, 16 Jnneres Organ, 17 Größte Jnſel der Phi
lippinen, 20 Schlingpflanze, 22 Gepäck, 24 Stadt in Jtalien, 25 Alt
griechiſcher, wegen ſeiner Spiele berühmter Ort, 26 Rachegöttin.

t

Silbenrätſel.
Aus den Silben: arch, bat, bert, cha, chen, da, dak, de, de, di,

dorff. e, e, ei, ei, fen, feu, her, hi, i, in, ir; ka, ko, la, land, le, le,
mä, met, mon, mon, nat, nek, ni, no, on, phag, re, ſack, ſar, ſol,
ſtranz, ta, ta, tar, te, ter, teur, ti, tu, vel, vos, ſind 20 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten:

1 Alleinherrſcher, 2 Europäiſcher Staat, 3 Wichtigſte der Sozie
tätsinſeln, 4 Unterredung, 5 Fluß in Tirol, 6 Göttertrank, 7 Chriſt
baumſchmuck, 8 Deutſcher Dichter, 9 Erziehungsanſtalt, 10 Luftkur
ort in Graubünden, 11 Türkiſcher Titel, 12 Erzählung 13 Hoſtien
ſchrein, 14 Schlingpflanze, 15 Männlicher Vorname, 16 Schriftlei
ter, 17 Altrömiſches Gewand, 18 Steinſarg, 19 Weiblicher Vor
ncme, 20 Art Eidechſe.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.
1 Diamant, 2 Elberfeld, 3 Renette, 4 Zacharias, 5 Ungariſch,

s Gorki, 7 Duboc, 8 Ethik, 9 Sirius, 10 Hanſa, 11 Emmenthal,
12 Ritterhaus, 13 Zollhaus, 14 Element, 15 Nurmi, 16 Sanatore

um, 17 Jslam, 18 Sellerie.
Der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme.

t

Silbenrätſel.
1 Dividende, 2 Eider, 3 Rakett, 4 Geneſis, 5 Epilepſie, 6 Jmmi

7 Zypern, 8 Jphigenie, 9 Galvani, 10 Eſſig, 11 Violine, 12 Etamin,
13 Roderich, 14 Sahara, 15 Torgau, 16 Odyſſeus.

Der Spruch lautet: Der Geizige zerſtört ſein eigen Haus.

Geſchäftliches.
Die Singer Kindernähmaſchine Nr. 20 iſt durchaus nicht wie

vielfach irrtümlich angenommen wird ein Spielzeug Sie iſt
vielmehr eine ſolid gebaute, am Tiſch anzuſchraubende, mit Hand
betrieb eingerichtete Kettenſtich-Nähmaſchine; ſie näht alſo nicht mit

Ober und Unterfaden, ſondern nur mit einem Arbeitsfaden. Die
obencuf liegende Stichreihe gleicht einer Steppſtichreihe; auf der
Unterſeite des Stoffes wird der Faden durch den Greifer zum Ket
tenſtich gelegt. Dadurch ergibt ſich noch ein beſonderer Vorteil Die
Beſitzerin einer ſolchen Maſchine kann mit ihr nicht nur nähen, je
nach der verwendeten feineren oder ſtärkeren Nadel feine oder ſtarke
Gewebe, ſie kann auch „ſticken“, d. h. ſie kann den Linien einer auf

der linken Stoffſeite befindlichen Vorzeichmung folgend, hübſche
Muſter einarbeiten, die ſich auf der rechten Gewebeſeite ſodann im
Kelttenſtich kräftig herausheben. Die Handhabung dieſer kleinen
Rat maſchine iſt ſehr einfach. Wer es ſich leiſten kann. wird durch
eine Singer Kindernähmaſchine ſein Töchterchen beglücken und ihm
zugleich eine gute Vorbildung für die ſpätere Benutzung einer Näh

bertragung aus St. MarienLübeck: Dietrich Buxtehude“. AnIl Berücksichtigt bei Weihnachtseinkäufen
die ins erier enden Firmen unserer Zeitung ſchließend Unterhaltungsmuſik.

maſchine mit Fuß oder Motorantrieb geben können.



e

Stacdt- Theater.Morgen kommt der Weihnachtsmann Sonnabend, den 1. Dezember 1928, 20--23 Ubr

ieuuuuuuuuuuunu „Der letzte Walzers
Operette von Oskar Straus (0.80 bis 530 Mk

e
Sonntag 5 Uhr, im festlich

gesehmüeokten Auto
Musikverein Hotel

Prinz EugeAm Montag, den 3. Dezember, ar e erreee Ver Sonntas, den 2. Dezember 1928, 19-21 Uhr

Sintertt gegen Gmladangen, welche ber
Herrn Tongzlehrer Apelt a. der Direktton

5. Standchen für Solo und Frauenchor mit haben in allen Verkaufsstellen des Konsum-
Klavierbegleitang

6. Deutsche Tanze för gemischten Chor und
Orchester, bearbeitet von Carl Flitiner

Paus e
7. Symphonie in h- Moll (Unvollendete)

J 2 z19.30 Uhr e Direktion E. S ch m a I z S artigen Kinder durch die ln der dJohannisnacht“
im großen Saale des Stadtparks S C Fernruf 2037 S Ktraßanhalberstadts Operette von Gilvert (080 bis 5.30 Mk.

e v cSchubert- Feier S Slegante Restauronts n r Arbeiter-WohlfahrtS e e 8 Spielwaren Ortsausschuß Halberstadt
Ausſährende Sesthlassige Kche Sonntag, den 2. Dezemberi Claire von Conts, Erfurt, Sopran S S Centrale u abends 7 Uhr im „Elysium:Am Flögel: Herta Rennebaum, S Scle kär ochzeiten und

Halberstadt D ſ AbMax Simon, Magdeburg, Tenor e Gesellsohoften en &K Bock L nd
Chor: e 7 ischmarkt 15 aa.ecaaeaaaeHalberstädtermusikverein Fahrstahl 2 unter Mitwirkung der Arbeitergesang-Orchester: n e x S Aasetort wunnderrotes e e neverstärkt auf 45 Mann es Arbeiterturn- Vereins reiheitt Musikalischo I eiteng Sonntag 2. Hezember 2 We 1 h n a chts K on ert Kingsport- Verein I9 l. Arbeiter Radio:

arten e n. Mereeberg J n S Bund, Arbeiter-Radfahrer- Verein Sollvortragetoige S 2 während der Weihnachismann seine r 5 r r m derbeiter Jugend, sowie die Herrenh Stabat mater, für Soli, Chor und Orchester S besellsohafts Abend mit Jan 8 Spielsachen Solistien Bollmann und Hoffmann
e 2. Lieder für 1Singstimme mit Klavier a) Aufdem Wasser zu singen, b) r Die e er Tanzlehrer O. Apelt nd Frau 2 in der ersten n s un und Forführt, Der gesämte holnertrag vire

Forelle, d) An die Nachtigall. e) Erlkönig nehmer der Veranstolte der ür g.3. Mirſame Siegesgesang, W Sopran-Solo, S r t. e S Anzünden des e e baumes durch für die Zwecke der Arbelterwohlfahrt verwendet

Chor und Orchester, op. 136 hastez Tonxsrortkapel, seine Engel h4. 5 Deutsche, mit 7 Trios und Coda, für S Orohester: e depach Einiritispreise: Loge l Mark, Saal, Estrade
Streichorchester 8 und Balkon 30 Pfg. Programme sind zu

des Hotels u Baben sind
5 vereins bei O. Bollmann (Bakenstrabe), imm „Gewerkschaſtshaus“ und Lederarveiterdäro,

Memrenſde Reiſtertutſe e
J

a S Vingang WestendorfKonrertflügel: Grotrian-Steinweg, Braun- 1000 R. ranhle feh dem der unbefriedigtschweig, aus der Piano- Handlung Paul e Spfegelsherge n Aie Raume veriaöt.Schubert, Halberstadt herrliche MoselwaneModes Ssantag ura Mntwoen Pilchführung, Kalulation u. Geſeteskunde en
77 werden von uns in Halberſtadt veranſtaltet ir J n S ne Reise 20 Pf. beide m 35 P.Ki 8tl et o 17 e t Scene Dezember d. 98. Austunſt erteilt Kinder 15 r. er a n L

h

Eintrittskarten einschl. Vortragstolge und
Wortlaut der Gesange zum Preise von l--3 Mk.
in der Musikalienhandlung Wilh. Krebs
Breiteweg 63, und im Städtischen Verkehrs-
und Wirtschaftsamt, Rathaus, Eing. Holzmarkt uldirektor Bauer, Gleimſtraße 8.

Täglich geöffnet von 210 W WW Anfang Uhr. Die Handwerkskammer Magdeburg. Sonntags vorm. 1I1 10 Vhr abendDer Reinertrag wird für das Krabmal ges usikafrektors Eintritt frei Eintritt frei! Pflugmacher, Schaeſfer, Jeden Nontag. Nittwoch. SonnabendHellmann verwendet Ia der Veranda keinen Aufschlag Präſident. Syndikus. billige SsSchülertage., beide Reisen nur 15 P

Sch&tezen well Cabt den Kindern ihre Srerden,

El guter Schuh, dem St te Ggroßes Preis Kegeln Pere terte Jan e Senee Seeere e, u
e aus ertra ſaertem Leber beſtehen.

RuhbergeGeſellſchaftshans Jeden Sonntag ab 6 Uhr ſchützt aber vor allen Dingen die empfinoltchen

helt Ohrer Kinder anvertrauen n ſich

ſtatt. 1. Preis: 1 fette Gans, F. J F Tdann folgen Hafen, Kaninchen uſw. e T S C T S e

Awdnnimn wunnnn fungen Füße vor Näſſe und Kälte, damtt dasSonntag ſrüh ab 10 Ahr e e 72 D. S Herumtollen im Winterſchnee keine unangeneh
findet auf mein. nach Vorſchrift gebauter Bundesbahn ſiiſinnüninh II men Jolgen nach 00 ehe

dem fungen Fuß welch anſchmlegen, das Futtermus waßere n her en Sohlen müſſen

Es ladet freundlichſt ein Wilh. Rubberg.
Jhren Geldbeutel ſchont,Sonntag, ab 3 Uhr garanttlerendhnen dteeb aller Künstler- Konzert SDer Rafhauskeller Jene

Täglich nachmittags und abends Wiſſen Sie ſchon

Trotz der jetzigen hohen Jiſchpreiſe 66Unterhaltungs-Konzert liefere ich reg wer die rn „Newuw en c
durch Makrophon-Grodlautsprech-Anlarco Portion mitKartoffelſalat 60 Pf. SchrrIa- e e c er e

Erstklass. Künstler- Platten Hochſee- Reſtaurant teiberetsai F. B. VEDDE S0 H. eeleneg
Beachten Sie bitte unsere Schautenster! Kaffee KaiserhaGute Küche Preiswerte WeineS Gepflegte Biere (CuxrbavenerBrat fiſchen che) eff. Kaffee, Torte und Sahne Göddenſtraße 14. Wehrſtedt e e

bei billigen Preisen. 3n nennt Sohönherr-Konzoerto xletmer 5 u u C ietae
Mitiwoch, 5. Dezember, 20 Uhr,Wehrſtedt, Gaſthof ötudt Humhurg e Jeden Sonntag

TanzKränzchen. BERTRA Gesellschalts-Ball
Anfang 6 A.

Sonntag

Preis-Shat
Anfang 16 Uhr

Einſatz 2.00 Mark
Geldpreiſe

Es ladet ein

Ernſt Raeke.
Guſldener Maler

Sie wiſſen ine J änter Mitwirkung des Celtisten Josephz s chus rerSternwartfe Denßechstein-KonzertflUgel stellt dieS r v ethrt vS heodstein Vertreteng dedudert, haſdorziact Jeden Sontag e von Mure)
S Jeden Sonntag ar Nen 560, 210, eS Sehöler I. o. bonnements er v Tanz eS Bünstler- Bonz ert 3 Konzerte Mk. 3 25, 6.00. Pensionate Neue verſtärkte Kapelle
S erhalten Ermabigung. Verkauf: Es ladet ergebenſt einSe Anfang 3 Uhr Eintritt frei Rud. Schönherr, Buchhandig. Zwickenl Hermann Praaſt

S S Kornerahe 6.n ten gnneegtinnginnn i lnt. honaert-Beirieva-Ges-tie m. b. H. Ber in W 62 Ohne Anzahlung Am gestrigen Tage eroftgete jenJeder Partelgenosse und Bewerkschafts- Kollege Je h piche Läufer moltke-straße Nr. 2
deckt seinen Bedarf an W A z T r G j ſis h di 9 x (Ecke Friedenstraße), ein neuzeitſichha Divandecken eiagerichteie sBiichern m in en Herron-FrisourgesohaftJeden Mittwoch und sonntag, e rein an Damen Um ren [180uſ ges a

nachmittags 3 Uhr rin O. Bürgstr. 30 rnur in der Volksvuchhandlung erlengen Sie Offerte d erlalit t be biko vfeehnelt den
Halberstädter Tageblatt“ Küunstler-Konzert G ſchäft Il Manicure u. sonst. Schönheitspflege
3 e gſte e Ich bitte um götige UnterstützangGut sortiertes Lager in Büchern aller Art Perzon Leitung tierr Kapellmeister Göricke bei hohem laufenden meines Unternehmens und sichete erst
Biſderbücher, Märchenbücher, Unter- Eintritt ireil Eintritt frei verge be zu klassige und preis gert Bedienung u.
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute ergebe7 Romane, wissenschaftliche Bücher 38 n n. Paul Schmickt Fernspr. 1368

7 p ſerlich 900 k. AAn icht e e e en werden P atent ogenien Söänms, Heſbestson ne n e

e ni la V e 9 ne in Eilers. Ann djanerhal weniger Tage vercnafft. Breiteweg29, Mitgld. Verb. BeratenderPat. ine andeburg

J D S nene
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